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Schwarzer Tag für Englands Mittelmeerflokte
Jtalieniſche Flieger reiben einen Geleitzug auf Ein Flugzeugträger ſchwer getroffen

Torpedo kraf Schlachtſchiff Renown“
Sieben britiſche Kriegsſchiffe und fünf Dampfer beſchädigt

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
V. L. Rom, 9. Mai. Der im italie

niſchen Wehrmachtsbericht gemeldete erfolg-
reiche Angr. f italieniſcher Torpedoflieger
und Bomber auf einen engliſchen Geleit-
zug im Weſtmittel eer fand nach Dar
ſtellungen der römiſchen Preſſe in der Nähe
der tuneſiſchen Küſte nordweſtlich von
Bizerta ſtatt.

Der engliſche Geleitzug hatte ſich mit
Oſtkurs von Gibraltar immer in der Nähe
der Küſte Algier-Tuneſien gehalten. Zwi
ſchen Sardinien und Cap Blanc geriet er
ſodann in den Wirkungsbereich der von dem
150 Kilometer entfernten Sardinien und
dem 300 Kilometer entfernten Sizilien kom
menden italieniſchen Kampfverbände.

Begünſtigt durch die ſeit mehreren
Tagen im weſtlichen Mittelmeer anhal
tende Schlechtwetterlage verſuchte der Ge
leitzug in der Nacht zum Freitag die
Straße von Sizilien zu paſſieren. Seine
ganze Poſition wurde jedoch am Donners
tag um 18 Uhr durch italieniſche Aufklärer
feſtgeſtellt. Während die engliſchen Schiffe
mit 20 Meilen Geſchwindigkeit öſtlichen
Kurs liefen, griffen noch am Donnerstag
abend italieniſche Torpedobomber den
Geleitzug an. Ein aus günſtiger Ent
fernung abgefenerter Torpedo traf den
engliſchen Flugzeugträger mittſchiffs,
ſo daß er Schlagſeite zeigte. Der
andere Torpedo traf ein ſpäter als die
„Renown“ (32 000 Tonnen) erkanntes
engliſches Schlachtſchiff. das den Tref
fer durch Erſchütterung des Schiffsrumpfes
ebenfalls mit Schlagſeite quittierte.

Mit der Torpedierung bzw. Beſchä d i
gung von im ganzen ſieben engliſchen Kriegsſchiffen und fünf
Handelsſchiffen im Laufe des Don
nerstag im Weſt- und Oſtmittelmeer hat
die engliſche Mittelmeerflotte ernent einen
chwarzen Tag zu verzeichnen. Der Ver

ſuch, die Straße von Sizilien zu erzwin
gen, beweiſt die Notlage der engliſchen
Streitkräfte in Aegypten, für die das in
Griechenland und Nordafrika verlorene
Kriegsgerät auf ſchnellſtem Wege bei dem
ſenrechenben Riſiko herangeſchafft werden
oll.

Bei dem lant italieniſchem Wehrmacht
bericht zweimal torpedierten engliſchen
Flugzeugträger handelt es ſich vermutlich

Heute vor einem Jahr

10. Mai 1940
In Begegnung des englisch-französischen

Versuchs, über Holland und Belgien in das
deutsche Ruhrgebiet vorzustoben, trat a m
10. Mai 1940 das deutsche West-
heer beim Morgengrauen zum
Angriff über die deutsche Westgrenze
auf breitester Front an.

Die deutschen Truppen überschritten um
5.30 Uhr die holländische, luxemburgische
und belgische Grenze und brachen in engem

usammen wirken zwischen Heer und Luft
Waffe den feindlichen Widerstand. Bereits
am Nachmittag war die Vssel erreicht.
die Maas auf hoſländischem Gebiet über-
schritten. Maastricht und die Brücken
über den Albert-Kanal sowie Mal medy
in deutscher Hand. Unter Einsatz von
Fallschirmjägern wurde das Fort Eben
Emael der Festung Lüttich genommen.

Die Luftwaffe landete nicht nur zahlreiche
inheiten auf belgischen und holländischen
lugplätzen, sondern erzielte auch beim

ersten Zupacken mit Angriffen auf 72 feind-
liche Flugplätze und der Vernichtung
on 300 bis 400 feindlichenFlu zeugen die ersten großen Erfolge
beim Zerschlagen der feindlichen Luft-
Streitkräfte

um die „Forminable“ (23 000 Tonnen),
die bei 48 Flakgeſchützen und 32 Schnell
fenerkanonen etwa 45 Flugzeuge trägt und
bis März als Erſatz für den Flugzengträger „Jlluſtrions“ der britiſchen Mittel
meerflotte zugeteilt war.

UsASkühpunkte in Südafrika?
Neben Floktenſtühpunkten ſoll auch das Feſtland zur Verfügung geſtellt werden

Berlin, 9. Mai. Der Miniſterpräſi
dent der Südafrikaniſchen Union, General
Smuts, gab dem Vertreter einer amerika
niſchen Zeitſchrift ein Jnterview, in dem er
u. a. folgendes ſagte: „Sie müſſen ſich
darüber klar ſein, daß ſie in Amerika jetzt
alles einſetzen müſſen in einem Kampf, der

15 Briten- Flugzeuge abgeſchoſſen
Die feindlichen Verluſte in der Nacht zum Freitag

Berlin, 9. Mai. Die Marine- Artillerie
war bei der Abwehr der feindlichen Luft
anerie in der letzten Nacht beſonders er
folgreich Außer den im Wehrmachtsbericht
als abgeſchoſſen gemeldeten engliſchen Flug
zengen wurden in der letzten Nacht noch
vier weitere Flugzeuge durch Marine
Artillerie abgeſchoſſen, ſo daß ins geſamt
fünfzehn der angreifenden Flugzeuge
vernichtet wurden.

Die Bombenangriffe auf Belfaſt
Dentſche Aufklärungsflugzenge ſtellten

durch Lufſtbildaufnahmen feſt, daß bei dem
Angriff auf die Hafenankagen von Belfa ſt
in der Nacht vom 4. zum 5. Mai drei noch
im Ban befindliche, auf den Hellingen
liegende große Schiffe vernichtend getroffen
wurden. Es boelt ſich um einen Tanker
von 10000 BRT, ein Handelsſchiff von
8900 BRT und eines von 7000 BRT. Die
faſt fertigen Schiffe wurden völlig zerſtört
und können nur noch abgewrackt werden.

Hull ſchwer gekroffen

Die Großangriffe der deutſchen Luft
waffe in der Nacht zum 8. Mai haben außer

Liverpool und anderen Hafenſtädten Eng
lands vor allem auch den großen oſteng
liſchen Hafen Hull ſchwer getroffen. Es
wurden allein im Mühlenviertel zwanzig
bis dreißig Brände gezählt. Das Hafen
gebiet wurde von einer gewaltigen Explo
ſion erſchüttert die einen Großbrand von
beträchtlicher Ausdehnung hervorrief. Nach
dem Abflug war der Feuerſchein dieſes
Brandes noch auf achtzig bis hundert Kilo
meter ſichtbar.

Liverpool ein Ruinenfeld
Liverpool hat in der Nacht zum

8. Mai den ſiebenten Angriff innerhalb
einer Woche erlebt. Die Hafen und Jndu
ſtrieviertel haben außerordentlich ſchwer ge
litten und bilden nach Meldungen amerika
niſcher Bepbachter „ein einziges
Ruinenfeld“. Die Großbrände in den
Anlagen der Getreideſilos, in dem Vieh
und Umſchlaghafen und den Schlachthänſern,
die ſich bei dem ſtarken Wind mit großer
Schnelligkeit ausbreiteten, haben in den
Lebensmittellagern Liverpvols beträchtliche
Verheeruneen angerichtet.

Kulturschande der Briten in Nordafrika

Die Briten, die sich der Welt aus Agitations gründen als Verteidiger der europäischen Kul-
tur“ vorspielen möchten, haben auch auf ihrem Rückzug in Nordafrika wieder ihre „Kultur“
unter Beweis gestellt. Australische und neuseeländische Soldaten haben in Cyrene die
archäologischen Museen in sinnloser Weise zerstört, indem sie die Statuen von den Sockeln
ſtürzten und andere Fundstücke durcheinander warfen. Cyrene war das Zentrum des Hellenis-
mus in Nordafrika und ist von italienischen Archäologen in 25jähriger Arbeit ausgegraben
worden. Der kulturelle Schaden, der durch diese Barbarei britischer Soldaten verursacht
wurcle, ist nicht wiedergutzumachen. Unser Bildtelegramm: Blick in eines der Museen
von Cyrene, dessen Statuen, die Jahrtausende überdauert hatten.

Barbarei vernichtet wurden
die britische
Aufn.: Weltbild

nun durch

ſo lang und ſp hart iſt, wie die Welt ihn noch
richt erlebt hat.“ Ueber die Beziehungen
Südafrikas zu den Vereinigten Staaten be
fragt, betonte Smuts, „Südafrika ſtehe
mehr unter dem Einfluß Amerikas als
unter dem irgend eines anderen Landes.“

Die akute politiſche Bedeutung dieſer
von dem Londoner Rundfunk verbreiteten
Erklärung des General Smuts wird
unterſtrichen durch eine Domei Meldung
aus Waſhington, in der es heißt, daß ſich
das Staatsdepartement im Zuſammenhang
mit der angekündigten Einführung eines
nord amerikaniſchen Flottenpatrouillen
dienſts im Indiſchen Ozean an die britiſche
Regierung gewandt habe mit der Bitte, die
Regierung in Pretoria zur Ueber
laſſung vor Flottenſtütpunkten
an USA zu veranlaſſen Angeblich wolle
anch James Ropſevelt, der in beſonderer
Miſſion ſeines Vaters ſoeben in Kairo ein
getroffen iſt, dieſe Angelegenheit mit
General Smuts erörtern. Man nehme daher
an, daß James Rooſevelt im Zuſammen
hang mit der Frage der amerikaniſchen
Transporte über den Jndiſchen Ozean le
ſtimmte Aufträge auszuführen habe.

Die Madrider Zeitungen bringen
eine Meldung ans Pretorig, der zufolge
man in nationalen Kreiſen Südafrikas die
Pefürchtung hegt, daß die ſüdafrikaniſche
Regierung möglicherweiſe den USA nicht
nur Flottenſtützpunkte, ſondern auch das
ſüdafrikaniſche Feſtland ſelbſt
für militäriſche Operationen zurVerfügung ſtellen wird. Dieſe Be
fürchtung gründet ſich auf eine kürzliche Er
klärung des ſüd afrikaniſchen Miniſters Reitz,
der den Wunſch äußerte, die Vereinigten
Staaten als Sicherheitsfaktor in Afrika zu
ſehen.“

Rooſevelt will Zeit gewinnen
Der amerikaniſche Kommentator Lipp

man beſtätigt in der Waſhington Poſt“, daß
es Amerika nur auf den Zeitgewinn
ankomme, ſelbſt wenn England in
zwiſchen fallen ſollte. Was immer Amerika
tue, es könne zumindeſt dafür ſorgen, daß
England den Kampf nicht aufgebe, ſondern
men den hierher ar tatebe und daß der

dann von Amerik swerden könne. n a artaenst
Der amerikaniſche Staatsſekretär Hull

empfing am Freitag die zur Zeit in
Waſhington weilenden elf Flottenchefs der
ibero amerikaniſchen Länder In einer An
ſprache bezeichnete er ihren Beſuch als
zhocherfreuliche Symbolik für die gemein
ſame Bereitſchaft zur Verteidigung der ge
einſamen Intereſſen Fetzt, ſo bluffte
Hull, werde durch die „weltweiten Erobe
rungspläne“ die Gefahr für einen oder
alle Staaten der weſtlichen Hemi
ſphäre deutlich „Dieſe Bedrohung“, ver
ſuchte er weiter ſeine ibero amerikaniſchen
Zuhörer aufzuhetzen, „kennt keine ge
graphiſchen Grenzen in ihren Endzielen“.

Der Außenpolitiker der ſpaniſchen Zeit
tung „ABC“ ſchreibt, nach den letzten Reden
von Willkie, Stimſon und Knox könne wohl
niemand mehr Zweifel daran hegen, daß
dieſe Männer die verbiſſenſten Kriegstreiber
eines Präventivkrieges gegenDeutſchland ſeien. Niemals aber wür
den ſie ſich damit entſchuldigen können, daß
ſie die Gefahr, der ihr Land mit dieſer
Politik ausgeſetzt iſt, nicht gekannt hätten.
Matſuvka habe einem amerikaniſchen Jour-
naliſten erklärt, daß ein Konflikt zwiſchen
den USA und der Achſe auch Japan in
den Krieg bringen werde. Es ſei klar,
daß Deutſchland die Beförderung
von Kriegsmaterial nach Eng
land nicht zulafſen könne, ebenſo-
wenig wie Großbritannien Kriegsmaterial
nach Deutſchland würde paſſieren laſſen.
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Die Blockadebrecher
rd, Berlin, 9. Mai. (Eig. Meld.) Jn

Anerkennung des entſchloſſenen Verhaltens
der Beſatzungen von Seeſchiffen, die nach
Kriegsausbruch in neutralem Ausland, in
Ueberſee und in den Weltmeeren ſich be
finden und unter Durchbrechung der feind
lichen Blockade in die Heimat zurückkehrten,
ſtiftete der Führer ein „Abzeichen für
die Blockadebrecher“.

Die Schaffung eines Abzeichens der
Blockadebrecher durch den Führer iſt eine
Anerkennung der hohen Verdienſte, die ſich
die Männer der deutſchen Handelsmarine
in dieſem Krieg erworben haben. Viele
Tauſende von Seeleuten der Handels
marine ſtehen in den Reihen der Kriegs
marine und haben ſich ausgezeichnet. Aber
auch ſo mancher der Schiffsoffiziere und
Seeleute, der Jngenieure und Heizer der
Handelsdampfer trägt das Eiſerne Kreuz,
das er ſich in gefahrvollem Einſatz erringen
konnte, wenn es galt, im Transport und
Nachſchubdienſt die Arbeit der Wehrmacht
zu unterſtützen. Vor allem während der
Norwegen- Aktion und im ſtändigen Ver
kehr mit den beſetzten Atlantikhäfen im
Norden und Süden hat ſich die Pflichttreue
der Beſatzungen deutſcher Handelsſchiffe
auch im Feuer feindlicher Angriffe erprobt.
Die Soldaten der Kriegsmarine wiſſen, daß
ſie an den Kameraden der Handelsflotte
unentbehrliche Helfer bei der Löſung der
Aufgaben haben, die dem Deutſchen Reich
auf See in dem gewaltigen Freiheitskampf
gegen Englands Seetyrannei geſtellt ſind.
Umgekehrt wiſſen die Männer der Handels
marine, denen es nicht vergönnt iſt, kämp
fend in den Reihen der Soldaten zu ſtehen,
daß auch ihre ſtille und verantwortungs-
volle Arbeit geachtet und geehrt wird.

Das neue Ehrenzeichen der Blockade
brecher hebt nun einen beſonders bedeut
ſamen Einſatz der Seeleute der Handels
marine gebührend hervor. Seit Kriegs
beginn haben zahlreiche deutſche Handels
dampfer der Welt bewieſen, daß diesmal
der engliſche Verſuch einer völligen Ab-
ſperrung Deutſchlands von den Ozeanen
mißlungen iſt. Die engliſche Hungerblockade
war nicht nur wegen der weitgehenden Vor
ſorge der deutſchen Wirtſchafts und Außen
politik ein Fehlſchlag, ſondern gleichzeitig
aben auch die deutſche Kriegs und Han
elsmarine gezeigt, daß ſie ſich nicht von
den Weltmeeren verdrängenlaſſen. Die Abſicht Englands, bei Kriegs
ausbruch die deutſchen Handelsſchiffe auf
See mit Beſchlag zu belegen, iſt an der Tat
kraft der Seeleute der deutſchen Handels
marine geſcheitert. Trotz aller Bemühungen
der vielen Sicherungs- und Jagdſtreitkräfte
der engliſchen Kriegsflotte ſind deutſche
Handelsſchiffe in großer Zahl aus Ueberſee
zur Heimat durchgebrochen. Auch wenn es
engliſchen. Kriegsſchiffen gelang, deutſche

andelsſchiffe auf dieſen Fahrten zu ſtellen,
atte der Feind davon keinen Nutzen. War
as Entkommen aus feindlicher Bedrohung

unmöglich, dann trafen die deutſchen Han
delsſchiffsbeſatzungen alle Vorbereitungen
zur ſofortigen Verſenkung ihrer
Schiffe. Sie ließen ſich darin auch nicht
durch Gegenmaßnahmen der Engländer be
irren. Churchill hat über die energiſche
Handlungsweiſe der Seeleute der deutſchen
Kauffahrteiſchiffe ſchon oft ſeine Wut ge
äußert. Häufig haben die Kommandanten
engliſcher Kriegsſchiffe und Flugzeuge ver
ſucht, ſich durch Feuer auf unbewaffnete
deutſche Handelsſchiffe oder ſogar auf die
Rettungsboote ſinkender Schiffe dafür zu
rächen, daß ihnen die ſcheinbar ſichere Beute
entzogen worden war. Erſt dieſer Tage hat
die Londoner Admiralität unter kraſſer
Verletzung des Völkerrechts angekündigt,
daß ſie in jedem Fall ſchießen laſſen will,
wenn deutſche Handelsſchiffe von ihren Be
ſatzungen verſenkt werden, um ſie dem
Feinde zu entziehen Auch dadurch werden
ſich die deutſchen Seeleute nicht hindern
laſſen, ehrenvoll ihre Pflicht zu erfüllen,
wenn es gilt, die ihnen anvertrauten Schiffe
dem Feind zu entziehen oder ſie in die
Heimat zu bringen.

Die vielen Handelsſchiffe, die ſeit Sep
tember 1939 aus Ueberſee in deutſchen Häfen
eingelaufen ſind, haben der Heimat ſo
manche wichtige Zufuhr gebracht Sie haben
der deutſchen Kriegführung ferner wert-
vollen Schiffsraum geſichert. Aus nahe
liegenden Gründen der Geheimhaltung
konnte über dieſe Fahrten deutſcher Handels
ſchiffe nur wenig mit geteilt werden.
Neben der kühnen Heimreiſe der „Bremen“
und anderer Fahrgaſtſchiffe ſtehen auch die
Fahrten der vielen unbekannten Fracht-
dampfer. Jm erſten Kriegsabſchnitt vor
dem Feldzug in Norwegen ſind allein
84 deutſche Handelsſchiffe mit479000 BR T von den Ozeanen her in
heimiſchen Häfen angekommen. Dieſer
Schiffsraum von rund einer halben Million
BRT hat dann ſehr weſentlich zum Ge
lingen der Norwegen- Aktion bei
getragen, die natürlich viel Tonnage er
forderte. Ebenſo bedeutet jedes weitere
Schiff, das ſeither in die Heimat zurück
kehrte oder das mitten im Krieg deutſche
Ausfuhrwaren nach Ueberſee trug, eine
Stärkung der Wirtſchaftskraft des Groß
deutſchen Reiches. Das deutſche Volk weiß
die Einſatzbereitſchaft der Männer der
deutſchen Handelsmarine, die dazu bei
tragen, die engliſchen Abſichten des Hunger-
krieges zuſchanden zu machen, ſchon heute
ſehr wohl zu würdigen. Dafür iſt die
Schaffung des neuen Abzeichens der
Blockadebrecher ein ſichtbarer Beweis. Das
Ehrenzeichen würdigt Taten, deren packende
Einzelheiten man erſt nach dem Krieg er
fahren wird.

niſcher

die tämpfe in Abeſſinien
Zähe italieniſche Verkeidigung Noch drei Kampfzenkren

(DBrabhimeldung unseres Vertreters)
v. L. Rom, 9. Mai. Die Kämpfe in Oſt

afrika haben in den letzten Wochen nicht den
Verlauf genommen, den man im Stabe des
engliſchen Befehlshabers General Cun-
ningham nach der Einnahme von Addis
Abeba und Harrar erwartete. Noch immer
kämpfen die Jtaliener an drei Haupt
widerſtandszentren und beunruhigen den
Feind an einigen anderen Punkten. Auf
engliſcher Seite gab man ſich der Hoffnung
hin, daß nach der Beſetzung der Eiſenbahn
linie zur abeſſiniſchen Hauptſtadt die von
ihren Stützpunkten abgedrängten italie-
niſchen Truppen mit verhältnismäßig
leichter Mühe zur Uebergabe gezwungen
werden könnten. Der größte Teil der eng
liſchen Truppen von Oſtafrika hätte dann
nach dem Niltal abgeſchoben werden können.

Ueber den Verlauf der Kämpfe der ita
lieniſchen Truppen in Abeſſinien wird jetzt
in Rom folgende Darſtellung der Lage ge
geben: Die Kämpfe vollziehen ſich in drei

eſonderten Gruppen Die erſte
ruppe kämpft unter der perſönlichen Füh

rung des Vizekönigs, des Herzogs von
Aoſta, im Gebiet von Amba Alagi, etwa
400 Kilometer nördlich von Addis Abeba.
In dieſem wichtigſten Sektor der gegen
wärtigen Kämpfe in Abeſſinien ſind zur
Zeit heftige Gefechte mit Angriffen der ita
lieniſchen Truppen und Gegenangriffen der
Engländer im Gange. Die zweite Gruppe
kämpft im Gebiet des Tana-Sees bei
Gondar. Die dritte Gruppe, die unter Füh
rung des Generals Gazzera ſteht, operiert
im Gebiet von Gimma und Galla im
Südweſten Abeſſiniens. Hier befindet ſich
das weitausgedehnte Gebiet der großen
Seen und der unerforſchten Urwälder. Bis-
her ſind die engliſchen Truppen in dieſes
Gebiet tiefer noch nicht eingedrungen. Ferner
wird der Kampf der italieniſchen Truppen
von verſchiedenen zerſtreuten Widerſtands
zentren geführt, die aus militäriſchen Grün-
den nicht bekanntgegeben werden können.

Lepra und Cholera kehren zurück
Hpaniſche Jeilung zum Einkreffen des Negus in Addis Abeba

Madrid, 9. Mai. Die ſpaniſche Zeitung
„Alcazar“ ſchreibt zu dem inzwiſchen er
folgten Eintreffen Haile Selaſſis inAddis Abeba, daß zum großen Jubel
der Demokratien, der „Freunde der Frei
heit“ und des „Fortſchritts“, jetzt die zivili
ſatoriſche Kraft Roms einſtweilen wieder
aus Abeſſinien verſchwunden ſei. „Jetzt wer
den“, ſo ſchreibt das Blatt, „keine Brücken
mehr gebaut von den Faſchiſten, keine
Straßen, Wohnſiedlungen, Schulen und
Krankenhäuſer. Dafür kehren jetzt mit Haile
Selaſſie die Lepra zurück, der Fleck
typhus, die periodiſche Cholera, der
Sklavenhandel als legales Geſchäft,
das Bandenunweſen und das Verſtümmeln

und Martern als übliche Strafen mit den
Folgen der Erblindung und anderedauernden körperlichen Schäden, die jetzt
infolge der Rache gegen diejenigen, die auf
Seiten der Jtaliener ſtanden, noch weit
größeren Umfang annehmen werden als
früher. Dafür alſo ſetzt ſich England, das
für Ziviliſation und Menſchenrechte zu
kämpfen vorgibt, ein!

Dies iſt der Fortſchritt der Völ
ker, für den die Demokratien ein
treten. Die Rückkehr des Negus nach
Abeſſinien belädt England, „die große
Ziviliſationsmacht und den Befreier der
Unterdrückten“, mit unſterblichem Ruhme.

Deutſchenmord iſt „gottgefällig“
Polniſcher Kanzelheher vor Gericht Vier Todesurkeile

Berlin, 9. Mai. Die in unzähligen Fäl
ken nachgewieſene aktive Teilnahme pol

furchtbarenGeiſtlicher an den
Mordtaten, die in den erſten September
tagen 1939 an den Volksdeutſchen im ehe
maligen Polen verübt wurden, fand in
einem Verfahren des Poſener Sonn
dergerichts erneut ihre Beſtätigung.
Rädelsführer einer Gruppe von ſechs
unter Mordanklage ſtehenden Polen war
der frühere katholiſche Vikar Rv
man Zielinſki aus Pudewitz bei Gne
ſen, ein bereits vor dem Kriege berüchtigter
Kanzelhetzer, der in den kritiſchen
Tagen ſeinen Einfluß in der polniſchen Be
völkerung dazu mißbraucht hatte, um den
Deutſchenmord als gottgefälli-
ges Werk zu predigen.

Auf ſeine Veranlaſſung wurden vier
internierte Deutſche einem ſogenannten
un in dem der deutſchfeindlicheeiſtliche ſelbſt den Vorſitz hatte, zugeführt
und einer von ihnen unter der bekannten
Bezichtigung, den deutſchen Fliegern mit
einem Taſchenſpiegel Blinkſignale gegeben
zu haben, zum Tode verurteilt. Der pol
niſche Geiſtliche erteilte dreien ſeiner Leute
perſönlich den Auftrag zur Erſchießung des
Deutſchen, den die Verbrecher auch ſofort
ausführten, nachdem man den Deutſchen
vorher gezwungen hatte, ſich ſelbſt ſein
Grab zu ſchaufeln. Für dieſen gemeinen
Mord hatte das Gericht nur eine Strafe:
Es verurteilte Zielinſki, der nach ſeiner
Flucht im Dezember vorigen Jahres feſt
genommen werden konnte, und drei ſeiner
Henkersknechte zum Tode.

Bevölkerungsbewegung und Arbeitseinſaßz
Nur geringe Zunahme der

Jm Hinblick auf die Geſtaltung des
deutſchen Wirtſchaftslebens und die Len-
kung des Arbeitseinſatzes iſt im Statiſti
ſchen Reichsamt eine Vorausberech
nung über die wahrſcheinliche Entwicklung
der Erwerbstätigkeit bis zum Jahre 1952
durchgeführt worden. Danach wird ſich die
Geſamtzahl der Erwerbsperſonen bis zum
Jahre 1952 nur geringfügig erhöhen, und
zwar von 89,8 Millionen im Jahre 1939
auf 41,5 Millionen, wenn man annimmt,
daß die Erwerbsquoten der einzelnen
Altersgruppen die gleichen bleiben wie
1939, und auf 41,9 Millionen, wenn man
annimmt, daß ſich die 1939 noch außer
ordentlich niedrigen Erwerbsquoten der 50-

bis 70jährigen erhöhen werden. Die Zu
nahme, die in der Hauptſache erſt nach
1948 eintritt, entfällt faſt nur auf die
Männer, während bei den weiblichen
Erwerbsperſonen die nicht Verheirateten
ſogar abnehmen werden.

Erwerbsperſonen bis 1952

Die Zunahme erſtreckt ſich darüber hin
aus faſt nur auf die über 40jähri-

n. Die Zahl der über 40 Jahre alten
rwerbsperſonen wird bei Annahme gleich

bleibender Erwerbsquoten von 1939 bis
1952 um 8,9 Millionen, bei Annahme er
höhter Erwerbstätigkeit der älteren Leute
um 4,3 Millionen zunehmen. Die Zahl der
im leiſtungsfähigſten Alter von 25 bis 40
Jahren ſtehenden Erwerbsperſonen wird
dagegen um 2,7 Millionen abnehmen. Bei
den jugendlichen Erwerbsperſonen unter
20 Jahren iſt r bis 1948 eine Abnahme um 1,8 illivnen zu erwarten und
von 1948 bis 1952 eine Zunahme um 0,7
Millionen. Während 1940 noch 1084 000
unter 17 Jahren neu in das Erwerbsleben
eintraten, werden es 1947 nur noch 885 000
ſein. Dann nimmt die Zahl der neu ins
Erwerbsleben eintretenden Jugendlichen
jedoch ſchnell wieder zu; ſie beträgt im
Jahre 1952 bereits wieder über 1,11 Mil-
lionen.

Minenſuchbooke ſchoſen

zwei feindliche Flugzeuge ab
Berlin, 9. Mai, Deutſche Minenſuch

vboote und Marine- Artillerie ſchoſſen am
8. Mai in der Nordſee zwei feindliche Flug
zeuge ab.

Kriegsminiſter des Jrak in Ankara
Ankara, 9. Mai. Der Kriegsminiſter

des Jrak, Nadi Schefket, iſt am Don-
nerstag mit dem Taurus-Expreß in Ankara
eingetroffen.
Lloyd George enkhielt ſich der 5limme

Drahtmeldung unseres Vertreters)
OE. Amſterdam, 9. Mai. Wie Reuter

meldet, hat ſich Lloyd George, der bei der
Debatte im Unterhaus die engliſche Regie

rung heftig kritiſierte, ſich bei der Abſtim
mung über die Vertrauensfrage der
Stimme enthalten.

Brandſtifter und Bekrüger hingerichtel
Berlin, 9. Mai. Am 8. Mai 1941 iſt der am

29. Oktober 1912 in Heide geborene Willi Boje
hingerichtet worden, den das Sondergericht in Kiel
am 24. April 1941 als Volksſchädling zum Tode
verürteilt hat. Boje hat in Heide und Umgebung
fortgeſetzt Brandſtiftungen begangen

Am gleichen Tage ſind der 38 Jahre alte Emil
Schöne und der 49 Jahre alte Heinrich Pohl
mann hingerichtet worden, die das Sondergericht
Bielefeld wegen Verbrechen gegen die Kriegswirt
ſchaftsverordnung zum Tode verurteilt hat. Die
wiederholt vorbeſtraften Verurteilten haben ſich
durch umfangreiche Fälſchungen und Betrügereien
große Mengen lebenswichtiger Erzeugniſſe verſchafft
und ſie ſo verſchoben, daß ſie zu Wucherpreiſen der
Bevölkerung angeboten wurden.

Poriugal weiſt Drohungen
aus UsA energiſch zurück

Drahtmeldung unseres Vertreters)

hd. Madrid, 9. Mai. Vor kurzem hat
der amerikaniſche Senator Pepper eine
kriegshetzeriſche Rede gehalten, in der er
u. a. die unerhörte Forderung aufſtellte,
daß amerikaniſche Streitkräfte eine Aktion
gegen die atlantiſchen Beſitzun
gen Portugals unternehmen ſollen, wo
durch die USA. dem europäiſchen Kon
tinent außerordentlich ſtark nähergerückt
würden. Dieſe Forderung bewegte ſich auf
derſelben Linie, die von einem großen Teil
der nordamerikaniſchen und der engliſchen
Preſſe ſeit längerer Zeit verfolgt wird.

Portugal hat nun dieſe imperiagliſtiſchen
Manbver durch eine offizielle Erklärung
entlarvt und eine Antwort erteilt, die an
Klarheit nichts zu wünſchen übrig läßt.
Salazar bedanert in dieſer Erklärung. daß
von gewiſſen Kreiſen in ſo gewagter Weiſe
in das Schickſal eines neutralen Landes ein
gegriffen werde. Die portugieſiſche Regie
rung ſtellt feſt, daß ihr bisher keine Forde
rungen und keine Vorſchläge irgendwelcher
Art gemacht worden ſeien, die die Be
nutzung portugieſiſchen Gebietes durch einen
der kriegführenden Staaten oder durch
dritte Seite behandelt haben. Die portu
gieſiſche er erklärt dann weiter, daß
ſie ſich mit erteidigungsmaßnahmen auf den Azoren beſchäftigt
und die beſtehenden militäriſchen Anlagen
verſtärkt habe, um dadurch ihre Souverä
nität auf den Jnſeln zu bekunden und zuggleich in der Wage zu ſein, gegen irgend
welche Angriffe Widerſtand leiſten zu
können. Die portnugieſiſche Regierung befaßt
ſich dabei ausſchließlich mit der Rede
Peppers.

Damit hat die portugiſiſche Regierung
eine klare und deutliche Abſage an die
amerikaniſche Adreſſe gegeben. Das
portugieſiſche Volk hat unter Führung
Oliveira Salazars eine Geſundung ſeiner
inneren Verhältniſſe erreicht und wird ſich
ſeine friedliche Entwicklung nicht durch die
Kriegsausweitungspolitik Englands und
Amerikas ſtören laſſen.

„Rommel iſt vorn“
Rom, 9. Mai. Die italieniſche Zeitung

„Lavoro Faſeiſta“ widmet dem Komman
deur des deutſchen Afrikakorps, General
Rommel, einen ausführlichen Aufſatz. Jn
dem mit den Worten „Rommel iſt vorn“
überſchriebenen Aufſatz wird vor allem die
Beliebtheit geſchildert, deren ſich Rommel
bei den Soldaten erfreut. Er iſt „der Rom
mel“, der immer vorneweg“ iſt. Die Worte
„mutig“ oder „tapfer“ ſeien nicht aus
reichend für General Rommel, vor allem
nicht in einem Krieg, in dem es bei den
deutſchen Generalen zur Selbſtverſtändlich
keit geworden ſei, gerade in den ſchwierig
ſten Augenblicken mitten unter ihren Sol
daten zu weilen. Jn ihm könne man viel
mehr die Perſonifizierung des revolutionä-
ren Geiſtes des neuen Deutſchland erblicken.

Rommel ſei Soldat und Schriftſteller zu
gleich, ein Meiſter der Strategie und ein
Meiſter der Tat. Er ſei kein Ariſto
kraten-Nachkömmling, ſondern
ein Handwerkerſohn mit tiefſtem
Verſtändnis für den ſozialen Umſchwung
ſeines Landes. Der Führer tat recht daran,
in ihm die fähigſte Perſönlichkeit zu ſehen,
ein Kolonialheer zu führen und zu befeh-
ligen in einem Gelände und unter Bedin
gungen, die zum Handeln abſeits vom Alt-
hergebrachten zwingen.

Politische Rundschau
Reichsſtudentenführer Dr. Scheel hat den Leiter

des Langemarck-Studiums und Amtsleiters der
Reichsſtudentenführung Dr. Ulrich Gmelin als be
vollmächtigten Vertreter des Reichsſtudentenführers
im Kriege eingeſetzt. Dr. Gmelin tritt damit an
Stelle von Dr. Kubach, der in den Heeresdienſt ein
getreten iſt.

Auf der Ordensburg Sonthofen findet zur Zeit
eine Arbeitstagung der im Augenblick dort an
weſenden Erzieher der Adolf-Hitler-Schulen ſtatt.
Es wurden die allgemeine Lage der deutſchen Er
ziehung und Bildung und die beſondere Aufgabe
beſprochen, die den Adolf-HitlerSchulen im Rahmen
des geſamten deutſchen Bildungsweſens zukommt.
Jm Verlauf der Arbeitstagung' werden führende
Männer der Partei und Wiſſenſchaft zu Worte
kommen.

Ganz Jtalien beging am Freitag den Tag des
Heeres und den Jahrestag der Ausrufung des
Jmperiums. Jn Rom legten am frühen Morgen
der Wehrkreiskommandant und die höheren Offiziere
des Standorts Rom Kränze am Grab des unbe
kannten Soldaten und am Altar der gefallenen
Faſchiſten nieder.

Die im Dreierpakt vorgeſehene Kommiſſion trat
in Tokio am Freitagnachmittag unter dem Vorſitz
des japaniſchen Außenminiſters Matſuoka zu
ſammen. Der deutſche und italieniſche Botſchafter
nahmen an der Sitzung teil. Fragen im Zuſammen
hang mit der im Dreierpakt vorgeſehenen Zuſam
menarbeit der drei Mächte einſchließlich der wirt
ſchaftlichen Angelegenheiten wurden erſchöpfend
durchgeſprochen.

Jn der Amtswohnung des Miniſterpräſidenten
Fürſt Konoye in Tokio fand am Freitag die Unter
zeichnung der endgültigen Verträge über die Bei
legung des Konfliktes zwiſchen Thailand und
FranzöſiſchJndochina ſtatt.

Der britiſche Botſchafter Lord Halifax unter
nimmt zur Zeit eine Reiſe durch den Weſten
Amerikas. Vor dem Drake-Hotel in Chicago, wo
Halifax abgeſtiegen war, fanden ſtürmiſche Kund
gebungen ſtatt, in denen gegen die Anweſenheit des
Votſchafters Seiner britiſchen Majeſtät proteſtiert
wurde. Die Demonſtranten führten Plakate mit ſich
die die Aufſchriften trugen: „Sendet Halifax na
Halifax zurück!“, „Denkt an Duünkirchen!“ Teil
nehmer an den Kundgebungen erklärten: „Wir
proteſtieren, daß Halifax hierher kommt und u
weismachen will, dies ſei unſer Krieg.“
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9 Unſer erſtes Kind iſt gigenich angetommen. 18 0 n Freude zeigen wir die Ariegetrauuagoebenderannt

In großer Freude 5 g ſche Geburt eines geſundenC 0 tammhalters an. Nach längerem Leiden ßer heute mittagMargot Reiband Joachim Stoeber mein guter Mann, der Penſionärgeb. Heinz Edeltraut Borſchke Unteroffizier und Flugzeugführer Otto E boldt
Helmut Reiband z r ildegard StoebEuinant z. 3.Bezirkelandwirt (Frankreich) Heini Borſchte m ga Hildeg e 8 oeber l um 53 Lebenetahre.

alle (S.), den 8. Mai 1941 8. 8. im Felde t In tiefer TrauerHnozartſtraße 12 Halle (Saale), General-Maercker-Platz 6 le (Saale), Mal 1nende Privatſtation Prof. Dr. Jrommoſt J z. Z. St. J Hal l n 3 Louiſe Eyboldt geb. Trehkopf
S r F Halle (Saale), den 9. Mai 1941.Merſeburger Straße 84

Am Donnerstag entſchlief in Gott nach einem
arbeitsreichen Leben meine liebe Frau, meine
herzensgute Mutter, meine liebe Schwieger
mutter, Frau

milie Pomigaleck
geb. Kraft

im Alter von 66 Jahren.
In tiefem Weh.

Ernſt Pomigaleck
im Namen aller Hinterbliebenen

Mauerſtraße 1, den 9. Mai 1941.

C Statt Garten S
Jhre Berlobung geben bekannt

Margot Wienecke
Werner Fickert

Feldwebel in einem Panz. Regt.

Bielefeld, den 10, Mal 1941

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
Dienstag, dem 13. Mai, um 14 Uhr, in der
großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

C Rüdiger Edmund Lehrmann

In dankbarer Freude

Selli Lehrmann geb. Friedrich
z. B. St. BarbaraKrankenhaus

Edmund Lehrmann
z. Z. in einem Fllegerhorſt im Weſten Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Anteil

nahme beim Heimgange unſerer lieben EntRamſin Über Bitterfeld, den 9. Mal 1941 Albrechtſtr. 31 (S.), ſchlafenen, Fraueerdigung Montag, 13.45 Uhr, Kapelle Süd z zS S ſiehe Amalie MeißnerJ ſagen wir allen unſeren u Dank. rſonderen Dank Herrn Pfarrer Peuckert für ſeineDie Geburt unſeres kleinen Madelchen Tore Bermählung geben bekannt J tröſtenden Worte, der Direktion des Landgeſtüts

Zeigen hocherſreut an und den Frauen vom Geſtüt ſowie den Hausbewohnern und allen Verwandten und Bekannten
für ihre Anteilnahme.Johann Georg Kling ür die uns beim Heimgange unſeres lieben3 Lina Stadtfeld ges. onüner

Hauptmann ntſchlafenen erwieſene Anteilnahme ſagen wir Jm Namen der Hinterbliebenen
J n n herzlichſten Dank, insbeſondFriedrich Stadtfeld Jngeborg Kling geb. Heinze n Prer e ſeine ken t hner

orte. ne indernHahſſe (Saale), den 8. Mal 1941. Hahle a. S., Kronprinzenſtr. 13 3. im Felde Emma Hauck geb. Erck 5 a e Wate, de 8. Nat 194t.
Weiſeſtr. 10 II C 10. Mal 1944, J und Kinder Dölauer Straße 2

z eHalle 7 Mai 1941.Klausbergſtraße
Familien Anzeigen gehbrenin die Rng! Ihren Bruch

gom Arzt festgestellt. empfinden Sie Iästig
S Warum tragen Sie dann noch nicht mein
tausendfach bewährtes Reform-Kugelgelenk-
Bruchband, durch welches, wie viele Leidende

e berichten, ihr Bruch verschwunden ist. Wie
ein Muskel schließt die weiche, flache Pelotte bequem von
unten nach oben. Kein Nachgeben bei Bücken, Strecken,
dusten und Heben, ohne lästige Feder und Schenkel-
riemen, ohne vachtassenden Gummi, ohne starren
Eis enbügel. Kein Scheuern. da reitragend. Aeuberst preiswert.
Nur Maßantertigung. Neueste Patente Nr. 668 304 u. 684 828.
Ueberzeugen die sich von den vielen einzigartigen Vorteilen,
sowie bestät. Anerkennungen unverbindl. bei meinem Vertreter
in Hatle, Mi. 14. 5., Hotel grüner Baum, Francke-

straße, von 9-4 Uhr
in Schkeuditz, Di. 13. 5. Bahnhofshotel, von 9--4 Vhr
in Merseburg, Do. 15. 5., Hotel Drei Schwäne,

von 96 12 Uhr
in Bad Hürrenberg, Do. 15. 5., Hotel Sächs. Hok,

von 25 Uhr
in Mücheln, Freitag, 16. 5., Hotel Roter Hirsch,

von 10-1 Uhr
in Querfurt, Freitag, 16: 5., Hotel goldener Löwe,

von 3 52 Uhr
in Eisleben. Sa 17. 5., Park-Hotel, von 9--12 Uhr
in Bitterfeld, Mo., 19. 5., Bahnhofshotel, v. 9--4 Uhr
Paul Flelscher, Sperlalhabdagen, Freishbach (Pfalr)

Für die vielen wohltuenden Beweiſe
herzlicher Anteilnahme in Wort und
Schrift zu dem Heimgang unſeres
lieben, unvergeßlichen Sohnes ſagen

wir allen auf dieſem Wege unſeren innigſten
Dank.

Paul Hirſch und Frau
Brennecke Keumann

Unternehmen für Wärme- und Kälteschufz

Halle (Saale), den 10. Mai 1941
Saalberg 1

en Angebote Falle [Saale], Artillerieſtraße 55

zuchen zum baldige n Eintritt 51Für unsere Gleherel suchen wir
fortigen oder späteren Antritt

Dorarbelter, Sehmelzer und Glefer,

zum 30 Behrlehs-

zchlosserwelster

oder auch tüchtiger
Betriebsſchloſſer für
modern eingerichtete

probieren SieBewerber, die möglichst schon in ähnlichen für unsere Telefonzenfrale Reparaturwerkſtatt Pann einmal den eehteni i m kekr- Tee Nr. 14*, der nan eitenh e re 32233 Bewerbungen mit Ulchtblld, Lebensleuf, Zeugnis rein e ergegtent Vira ung on vie
Lebenslauf, Zone ben und Nennung abschrifton, Gehalſsansprüchen u. frühestem Einfritfs- vorhanden Anee uinaert h
der Gehalisansprüche, des frühesten Einitritfs- termin sind zu richten an die bote erbeten an er Foſnigt und entgittet das
fermins und des Kennworfes G. Sch. 395 Otto Bauermeiſter Tennoyet t Fraas CoIn Halle (Saale)BUNA-WVERKE

Gesellschaff mit beschränkter Heaffung
Personalbüro für Angestfollte
Schkopau über Merseburg

S Co., Bitterfeld,
Brehnaer Str. 34.

klausgebffn

fleißig und ſauber,

einzurelchen an das Gefolgschaftsbüro des

lelpziger Lelehtmetall- Werkes Rackuntz
timmt vorrätig bei:

Drogerie Helmbold 6 Co., Leipziger Str. 104
HallmarktDrogerie Paul Claus, Hallorenring 2
Germanſa-Drogerie G. m. b. H., Gr. Ulrich-S

strahe 51, Ecke SchulsitraheRA C W T e oder ſpätergeſucht.
Hamb. Feinkost-I t undWer bereut eine alte Dame Fabritaſoneltrma zueht khenugen Hotel zur Lieth“,
beim Groß- und Kleinhande Fallingboſtel,

albtags) während Abwesenheit der besfens eingeführten üneburger Heide. S SSuche zum 1. oder 15. Juni ängere Angebote F. 1125 ANZ,alle (S.). Vertreter Pflichtjahr für Sonntag, den 11. Mai 1941.Pflicht ahrmädchen Angebote mit Angabe des Be mädchen Köllekte: Für bedürftige Gemeinden in der Provinz
Aelteres, eriahrenes zirkes und ger vertretenden für Kind d Sachſenfür neuzeitlichen Gutshaushalt bei All d Firmen unter H. G. 118 31 an Paushalt ſent nvollem Familienanschluß. Bewer- e leinmädchen 4 Ala, Hamburg 1. Trau Martha Sitte, vaſt r e

Jet nder u ndig, zum in üb. lle/S. rich: nabend, 10. 5., uhmer Andacht.e n en an gosucht per e Green nete getenet ehets-u A. Praufzsch, veſper (Kirchenm. Sch.). oritz: 10 Moebius. BarBadrina-Nord ber Pehtzeen. Großbuchbinderei Angeb. M o73 Halle, Mänlweg. Leſt die MNZ! Suche für z0okort od. I. Oktober einen tholomäus: 10 O. Roenneke (K.-Chor), 16 Brach

Hermann Friedrich mann. Briccius: 10 Martin. Chriſtus: 10 Ruhmer.Gärtnerlehrling Diemitz: 10 Strachotta. Dom (ref. Gem.): 10 Wind

Jacobsiraho 48 Ancrrennter Terbettied ſt r Lang. ehe 8 en 10 Müller. Gea z 3 undbrunnen: 1 Veſter. Heiland: 10 Hünerbein.uverſässige Konlorlsſin Kraſtwagenführer van e m Stern net e e en
tori t iti /t1. 10 M ius: 10. 5.See Stadtexpedition evtl Buchhalterin auchſt. r dantey. Laurentius: 10. 5., 20gewandt im Dispo- zum baldigen Anirlit gesucht.Nu en mäenverkehr zum zelbstäncig arbeitend, perſekte 10 J e e Heinzelmann. Paulus:

sucht. 10. 5., 20 Holtz, Wochenſchl.-And., 11. 5., 10 Lenz.o OCKAUF- KOHLENKONTOR, Stenotypistin, möglichst a0fort Arthur Winkler Co. HAUSAMADCHEN Petrus: 10 Brachmann. Stephanus: 10 Hoppe. v
yerl. Königstraße (alt. Thüringer gesucht. Angeboſe unter M 1130 zuverläesig unch sauber kür Vilien- Wörmlitz: 9 Schmidtsdorf Böllberg: 10.30 SchmidtsBahnhoſ). an MNZ, Halle (Saale). Beesener Straße 259. haushalt auf dem Lande zum 1. Juni dorf. Altersheim: 10 Keller. Diakoniſſenhaus: 10

elng Sie e e re r Kiehne. Klinik 10 Meyer A. Paul Riebeck-Stift:
Dr. M. Schröder, Etzdort b. Steuden 10 Nagel.

J

Für dle befrlebsfechnlsche Abfeilung unseres

1 pertf. Stenotypistin
1 Bürohilfskraft

(gufe Rechnerin) zum sofortigen An-

über Halle S. 2.

fahrer
mit 1-Tonner

Selbſtändiges, ge
wiſſenhaftes

Mädchen

Foertſch A, Wochenſchl.-And., 11. 5., 10 Duda. Luther:

Evg. Freikirchen: Baptiſten, L.WuchererStr. 39:
10 u 16.30 B. f. C., Liebenauer Str. 4: 10 u. 16.
Methodifſten, r. neben Waiſenhausapotheke: 10 Uhr.

s

ſu ſofort Be für ſofort oder ſpät.Werkes suchen wir erfahrene krit gorueh b Fern Slat anran n. Am 10. Mat 19 Uhr, verſteigere h Meng ein
Otto Linke Nachf. MilchHalle, vierte Klan a eng idi ueſtplatten, öl und v splatEis en- und Eisenwerengroßhandlung Hausgebilſin Zwingerſtraße 20. neten e t e n
Platz der SA 8 kinderlieh, geſucht.R ihabiteze 14 Aansae ſin Haus Dame52 e e eichardtſtraße f. nfamilienhausfür die Destillation und Junges ine un igeftellte reehrliches Mädchen Haue. Ktaugerre 886 MNZ, Muhlx g unter 17 Jahren, h Z3, hlTr eibgasgewinnung Wir suchen für sofort einen erfahrenen a n ſtraße 7, Ruf 294 16 r n Drei m

eſucht. Angebote Zltätsrat t g uchhalterAngebofe mif Lebenslauf Lichtbiid, Zeugnis- Betrlehshuchhulter (Iw) Dann R de in in ſten Se r ſſn W ger Vermiſchtes
alle S. lung. Bilanzſicher,abschriften und Gehalfsansprächen sind unfer Dansgehiſfin oder ſpäter eine Aufwartung e Beherrſchung ſamtAngebe d ſrähesf Eintrllisfermins unter mögl. mit Branchekennotn. für unsere Ab- „Hansgeh Mit gnsgehirfin für Geſchäft, vorm., S ne Herr

n e n sterm j J Svſt., gute Stabe. des frühesten t Beſfriebsbuchhaltfung u. Nachkalkulation ehrlich, kinderlieb, mädchen geſucht. ein She enehr tenntniſfe vorhaur, i. Uniform, welcher

Kennziffer 47 zu richfen an 0 t t ſl d e n ne FLand jahr gehe 2 1129 t a. Famezi el, aalkreis). MRZ, Halle S. tagaben Franckeln e eno Vpls nen e e e S mädel platz kennenlernte7 Suche Mat Neben wird um WiederSudetenländische Treibstoffwerke auch Anfängerinnen. Bewerbungsunfer- g. e eeeeie Enihteher, vetib beſchäftigung e e ar

m e f i 8 50je 9 22 Uhr Fr ektlengesellschaft lagen mit Gehalisansprüchen erbeten an per mit der Haus et Der i Dur Anſnehne ſ e i Hebel Franckeplatz

g z rau alle Arbeiten 18 Kühe und etwa Für Aufnahme Woche, a elMalfheuern über Brüx/Suclefenland Wegelin Hübner verrichtet, ſucht ſo 30 Schweine von Anzeigen an tags J Wer
Maschinenfabrik und Elsengließeret t e n n. rn den (Jotengierſ t mir gegen gute

aft. Her Kemsdorf, nnen wir keine oder dergl.). Ange Bezahlun altesT O e m e e e n Akflengeselſschatt, Halle (Sasle]. Tee über Sie to über e N 1131 MNZ, Sofa ad Welner
S. uerfurt 576. nehmen. Halle S. Straße 13.



10. Mel 1941 Mitteldeutſche National Zeitung
Pe
Rodert-Franz-Ring

Stadttheater Halle
Heute, Sonnabend, Anfang 19 Uhr,

Ende 22 UhrDer Sronbadour MittwochOper von G. Verdi ehe o a u ge an 19 mSonntag, Anfang 14, Ende 17 Uhr in SonnabendDer Wnidſchütz rn ans Aers Ganz grover Frrois I er grobe Lacner folg e e he er v. in einem der größten Fiime W ſſagdla Schoeider, Paul Hön bi Guslavfrönmicv, Gusti Wolf e onnktag z hAnfang 18.30 Uhr, Ende 21.30 Uh h ger Sustavfrönſe. Gustiwo romenadecant ins Hin Carola hönn, Paun üünger J ſittori Y. ballaske, loft kolt Alte S ehe Emil Jannings
Alnsller-Slucht ins Glück

Operette von H. Hermecke
und Nico Doſtal

Wochenspielplan des Stadttheaters

Mo., 12 Mai, 18.30—21.30 Uhr
Geſchloſſene Vorſtellung!

in dem köstlichen Lustspiel

Herz geht
o Aue

Ohm Krüger
läglich 2.00 5.00 8.00 Uhr

Jngendliche unter 14 Jahren
ſieht zngelassen.

Carl Peters
Leben, Kampf und Abenteuer
des deutschen Kolonialpioniers
Carl Peters, des Eroberers und
Gründers von Deutsch-Ostafrika

Karl Fritz

FHerzenskreur
-Herzenslelt

Der herrliche Humor Paul
Hörbigers und die bezaubernde

Blutsbrüderſchaft
Der große Terra-Film mit

Hans Söhnker, Ernst von Klipstein

Dannemann,Di., 13. Mai, 19.00—21.00 Uhr O de Toni v. Bukovies, Mädchenhaftigkeit Magda in Film von geradezu an j j x31. Vorſtellung DienstagStamm iervert nüvner Schneiders durchzieher diesen steckender Fröhlichkeit. Anneliese Uhig

karten. Erſtaufführungl! 5 lich l Don be wag r I nahen micht n elescen! Ein Film der starken Herzen undSommerfriſche u i onausetrand bis zur Waterkant. zntschlossenen Charaktere, kämpfe-J Mi., 14. Mai, 19.00--22.00 Uhr gen le e zuge assen Jugendliche üb, 14 J. zugelassen! 9 9 risch und aufrüttelnd. Willy Forst's
17. Vorſt. MitiwochStammkarten Täglich: 2.15, 4.55, 1.30. Tägueh: 2.15 4.45, 7.20 Ohr Täglich: 2.20 4.50 7.30 Uhr räglien: 2.00, 4.40, 7.30 Uhr G r e t t S

„Der Troubadour“ Vorverkaut tägl. 11--12 Uhr. Potverkaut a ich Ohr I Vorverkauf täglich ab 1.20 Uhr Mansfelder Str. 58Don 15. Mai, 19.00-22.00 Uhr e Jugendliche nicht zugelassen. Ha bertemplohlene Winy Fort Mans HoisDer Wildſchütz“ Jorverk ägli hr i Mat, 19.00-21.00 Uhr Vorverkauf täglich II--12 Uhr. Speiselokal Dora Komar Paul Hörbiger
Sommerfriſche Mittwoch läglich 2.15 5, .45Sb., 17. Mat, 19.00.-22.00 Uhr ab 19 Uhr ren e neneChvia n Huſzeniernng! Gesellschaft der Freunde der Martin Luther- Morgen Sonntag sonnabe nei Vorverkaut
So., 18. Mai, 14.00--17.o0 ubr t VUniversität Halle- Wittenberg 11 n ab 19 Uhr r peſcas Theater vormittagFremdenvorſteilung. Karten t 7 r Sonntag 11 bis 12 Vpr.Setanf nur durch die Reihsbahn ehe Yortragsveoranatattuirs ab 16 Uhr„Der Troubadour s am Freitag, dem 16. Mai 1941, 18 Ubr, Halle, WochenschauSo., 18. Mai, 18.30—21.30 Uhr Heute bis Montag Haus an der Moritzburg, großer Saal. Kapelle

„Clivia“
ert BVerkauf für die Vorſtellungen Mon Huber gi9General Prof Dr. Haushofer, MünchenDer Stammbaum des Dr. Pivtorius Sopderveranstaltung

Jugendliche über 14 Jahre zugelassen.tag bis Mittwoch ab Freitag und in 5115für die Vorſtellungen bis Sonntag Anfang täglich 5 und 7 Uhr. r raumgeopo Il I Die neuesten Wenn Schuhe
ab Dienstag Sonnt ugendvorstellung. z drückenr Wer keine Sondereinladung erhalten hat und für die frontberichte d hLiebling der ſſlatrosen e Geselischaft sowie für den Vortrag Inter- en e v Wesse hat, Kann am Schalter der Mitteldeutschen EFinheitspreis 0,40 RM. h ac Morgen, Sonntae r Lancdesbank Eintrittskarten in Empfang nehmen. Militär ung Jugendliche unter Aue jülrnng und 8

18 Jahren 0.20 RM. e e ezwei Nunmern.Nur noch bis Montag 4.45 u. 7.00. Durch die MNZ „Fußwohl“ 07el
Sonntag: 2.30, 4.45 und 7.00 erfahren es viele e Kirchnerſtraße 18a

inGeraldine Katt,

12 Miouten naen 12
René Deltgen

RabeninselKurzhals Waldwirtschaft je sEine spannende Kriminalkomödie.
Jugendl. ab 14 Jahren haben Zutritt. t eute Sonnabend undSonntag 10.30 u. 12.30 für alt u. jung P ote Müuühle D. n eIda Wüst, Grethe Weiser, Theo Lingen Stunden bei Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1, Ruf 277 71

Frühvorstellungen
Mit Pauken Und Trompeten
Pat und Patachon sorgen für Humor. Dahinten in der Heide

Hierzu: Neue Frontberichte.Vorverkauf sichert gute Plätze Auch für Jugendliche. 1

Morgen Sonntag

Eröffnungaltbekannfen Gaststätte
Neue Rufnummer 32775

Jugendliche nicht zugelassen. TFoA W 7
bekannt durch den

Reichssender Leipzig.

Vercnsfaeltfungen
Heute Sonntag

uns erer „Leuchtende Sterne von Film, Funk und Bühne“ mit
Staatsſchauſpielerin Lil Dagover u. a. Am 17. Mai,
19.30 Uhr, und am 18. Mai, 19.45 Uhr Stadtſchützenhaus.
Karten zum Preiſe von 1, bis 3,50 RM. in der Karten

z Schlaf zimmer i Rat 315 00 u. 253 07vorverkaufsſtelle Große Ulrichſtraße 26, ſowie in ſämtlauslämmer Schlafzimmer BZlaue Eilhoten Klaviertransporte lichen Vorverkaufsſtellen erhältlich.

e 9 e U e et wer die c d „Zauber der Melodie“, Großer Opern und Operettena u j bend. Mitwirkende: Soliſten, Chor und Ballett des hallip Bügeleiſen We Kinderwagen Kinderwagen en e h enL. Strubl, Braschwitz glaſer Wotf, Seyd guterhalt, verkauſt guterhalten, billig ſchen Stadttheaters ſowie der Gaumuſikzug des RAD. Karten
über Halle. ihburat 5 e zum Preiſe von 1, bis 3, RM. in der Kartenverkaufslitzſtraße 10, Sbd. Wolter, Ritterſtr. 1. zu verkauf. Rieſtedt, ſtelle, Große Ulrichſtraße 26, ſowie in ſämtlichen Vor

T Ter Mo. 18-20 Kleiderſchrank Schlageterſtr. 140. vertäuſeſtenen. 37 groß. eichenes Bett, S. 7 „Offenes Singen.“ Der nächſte offene Singabend findete i Speiſeſervice Nachttiſch, Schreib r Siegel o Mai, 19 ühr, im Saal der Volksbildungsſtätte,S o u geſuche s Perſonen, 1 Paar ſekretär, Auszieh r n de buſt Dorotheenſtraße 1, ſtatt.
Für eine große Anzahl unserer Getfolgschaftsmitglieder euchen h er d e zu Tareis) e

wir jaufen r e r fen. Zu re der, 4flamm. Krone ej chreidwaschide(, Samaſchen n e erneut en Segen emöbllerte Immer wie saubere Schlatstellen quierholten Fata n S Arlhftraßeh l fen geſucht. Nietzer, Viktoriaplas 1, I l. Spigaht, Germar Für „Der Seekrieg gegen England 1939/41 Ein VortragW n auch in en Flllen, m Pechenmaschine Silberſuchs M en Weltkriege m ne et erſte eni i jtgüeder kaufen. adio J 9. Mai, 19 S ütz is. Karten zu 1,—, 1,5v n folgechaftsmitgüeder in Metronom e g t und 2,— RM. gartenverkaufs Grof ſtraße 2e e aebteete oclst-heterte e e e e et e e e t tetSchriftliche Angebote, die Orts- und Preislage enthalten, ind e Glasverſchla Du hre un hotegt nur Frontter Ke t DA zu richten a Fr Kraft Mühlweg. g Stahlröhren, Um photogr. Bildbücher, Abteilung Sprachkurſe und Arbeitskreiſeunter Kennwort zu richten an a gKorbſeſſel n Regale, ſtände halber zu Balkan, Weſten, Für die fortgeſchrittenen Kurſe in Franzöſiſch, Jt rieniſchWurſtſpritzen u. verkaufen, Preis Oſten, Jſonzo, ver e Kurſe Franzöſiſch, JtalienSlebel Flugzeugwerke G. m. b. H., Halle (8.) 2 e ab 8 8 zwei, und 1 Tiſch dergleichen verkauft 210 RM., Beſich telſthierier Stein Engliſch, Spaniſch werden laufend Anmeldungen entgegen
Koſtüm zu kaufen geſucht. Otto Patenge, Gr. tigung ab 18 Uhr. weg 4 (18-19 oder genommen. Ferner iſt noch Eintritt möglich in die Kurſe

ſehr gut erhalten, Ruf 350 71. Goſenſtraße 7. Zürkſtraße I l. Sonntag vormittag) Oeutſch (Stillehre und Rechtſchreibung), Rechnen.

und Kleider, Gr. Radio Alle SprachAnfängerKurſe und Arbeitskreiſe des Sommer24, zu kaufen S Arbeitsabſchnittes ſind nunmehr angelaufen. AnmeldungenZimmer geſucht Juſchriſten zu kaufen geſucht. z 5 zu den Anfängerkurſen können erſt zu Beginn des H üſ

5 i e 32 4 e de ggut über bermietungen Grundſtücke und 6eſ aäfte K. 9460 MR3, e e parteiamtliche abſchnittes Berückſichtigung finden.

utem Hauſe, Kleinſchmieden. S 8v. jungem, berufs 7 S S tnan Wohnung Nähmaſchine Sgrermaſcw. 2 bekanntmachungen Masikschare
ſofort oder ſpäter eiſe) ſuhalten. Ange gleiS rus Se e eler s Gr un ſt Sete M s M. geh tnir Str 76773 Kreisleitung HalleStadt Die Muſikſchule der Volksbildungsſtätte gewährt AusSat S 3, Küche, an ältere oder größeren Hof mit nur bestem Mühlweg. Am Sonntag, dem 11. Mai 1941, 9.80 Uhr, Antreten bildung auf allen Jnſtrumenten, in Stimmbildung, Chorh Leute wo Frau Rüben und Weizenboden von Ze der Ehrenabteilung der RSKOV. des Stadtkreiſes Halle ſingen (für gemiſchten und Männer-Chor), Muſiklehre und

noch rüſtig ſelbige rufslandwirt gegen bar zu Laufen zum Appell auf dem Sportplatz des VfL Halle 96, e. V., Gemeinſchaftsmuſizieren. Für Kinder vom achten Lebens
t 4ü ital steht zu Kroſigkſtraße 24. jahre an und für Erwachſene jeden Alters Eintritt jederS im Haushalt mit esucht. 1 Million Kapital steht zur er u e e hle W helfen kann, oder jerfügung. zeit; je nach Wunſch zum Gruppen oder Einzelunterricht.

e m o int- c4ti an alleinſtehende, Der Unterricht für Kinder liegt in den NachmittagsKoft. Zuſchriften Klanſtändige Frau ſo HEINRICH KGSTER, Gütermakler, 7 Deufsches ſtunden, für Erwachſene in den erſten Abendſtunden. z
n ws Klein fort zu vermieten Loxstedt Nr. 27 bei Bremen. Wiener Petroleum 9 Berufserziehungswerk Sprech und Beratungsſtunden des Leiters der Muſik

eden. Wer Lm den Kindermann, Aus Jerſehkleid, ſchwarz, ofen do s FreiLeeres flugslokal, Röpzig. jugendlich, f. 40, e m. e m nan ſchier Montag bis Stkikag ab t Uhr
Zimmer zum 1. 6 Verkaufe verkaufen, neu Ringen u. Stützen. d reis Hattees ad5 berufstät. Frau o. verpachte rund U wertig, Größe 42. Blumenthalſtr. 13 Gustav-Nachtigal-Str 11. Ruf 21989 PRefſsen Waoncermn
gluc Zuſchriften Kleinanzeigen ſtück in Reideburg Anruf 292 42 19- 20 r eng9457 MR8, mit freiwerdender 777 Pullover Arbeitskameraden in Betrieben und Werkſtätten! Sonntag, 18. Mai: Baumblütenwanderung durch dieKleinſchmieden in die „MNZ“ 6Zimmerwohnung, Jagdhündin weißer, rein An Abendkleid Für die werkſtoffgerechte Verarbeitung des Alu- Taldörfer bei Friedeburg. Hinfahrt bis Burgsdorf. Rüg

Stallung und 1 bis niget a gera, Gr. 40- 42, ſchwarzweiß, 44/46; miniums und ſeiner Legierungen veranſtalten wir in fahrt ab Beeſenſtedt. Fahrpreis 2,25 RM. Treffen 6.30 Uhr
Rorg. gr, Sarten. Granntiger geggt. Wiener Handareit, ſwarze Säule zu. Zuſammenarbeit mit der Aluminium- gentrale, Hetſſtedter Bahnhof Rückehr gegen 20 Ubr. Fährung:

Belohnung abzugeb.o u be u e her en Zira, e. neuwertig, f. 30,— verkaufen. Auge Verli i W. Brückner. Teilnehmerkarten zum Preiſe von 0,20 RM.Am Schießſtand. Th. Hanſe, Hübitz n verkaufen. An bote M 677 MN3 nern J Verbande für autogene Metall ab Dienstag in der Kartenverkaufsſtelle I Gr. Ulrichſtr. 26über PHetiſtedt. e Mühlweg 3, bearbeitung e. V. nachſtehende Lehrgemeinſchaften: Karte aus Gr. ArtFeſraten] Kinderwagen Marſchſiefel n terweiſan zen n unten Akt tag rattiſchen Lnpenee detde n e a
ar iefe nterweiſungen in allen Arbeitsgängen: Srgt e Tohrbreis g Welemguterhalten, u. gr. S Gräfenhainichen. Fahrpreis 3,60 RM. Treffen 6.45 UhrWohnungstausch befunden Korbflaſche verkäuf Gr. 44, 5 s Dauer 40 Stunden; Gebühr 15 RM. einſchl. Hauptbahnhof (Haupteingang), Rückkehr gegen 22 Uhr. Füh

zum 1. oder 15. Iuni. Gesucht: Junge lich. Büttner, Gr. ar er Opt. Lehrbuch. rung: WF. Hein. Teilnehmerkarten ab Mittwoch in dern Küche Bad Frau, ſchuldlos ge Portemonnaie Goſenſtraße 16. S re wenborſer ElektroLehrgang „Aluminium im Leitungsbau“, mit Kartenverkaufsſtelle Große Ulrichſtraße 26, erhältlich.

und. Zubehör gegen sonnige ſeden, 34 praktiſchen Vorführungen:3- Zimmer Wohnung Küche ſchieden, 34 Jahre, gefund. Abzuholen preiswert und gun Weg 46. O 2 en n:unen- Klosett und 64 groß, dunkel- wi 5 9 auer 24 Stunden; Gebühr 8 RM., einſchl. 7

e e e et n tet ſten n enP 1133 MNZ, Halle/S. Aeußere und ſehr ſtraße 22, Engel. Schweißlehrgang für Aluminium und andere Leicht 7wirtſchaftlich, fucht UNTERZEUGEk Pasttarchen metalle und Legi K. Sammlergruppe. Morgen, Sonntag, 9.30 Uhr,d gierungen: im Kameradſchaftshaus der DAF., Hagenſtraße 4, Tauſcheines e and. Strumpfwarer herrlich Muſt Dauer 44 Stunden; Gebühr 32,50 RM. zuſammenkunft. Allen Vriefmarten, Hihett und Plaketten
Beamter vevorzugt Perſchiedenes in dem ersten 37 waſarales Infolge der kriegswichtigen Aufgaben in der Ver e r iſt e et Gelegenheit zum Tauſch a rn

berpachtungen re ehe „peziaigeschät: Jnnenfutter S r e Wedel von Leichtmetall melden bringen gebeten, bekannte Sammler Kameraden mitzu
H v die Betriebe ihre Gefolgſchaftsmitglieder ſofort zurt Se t Büromaschinen- ſchnee Nacht. r ar elthahme an. Sründüiche Belehrungen der wert w 8Ziſchriften s e Gr. Steinstraße 84 e e ſtofftunde und ſaämtlicher praktiſcher Verarbeitungs ß AnAlte gutgehendes bat Reparaturen Gegr. 1838. gen et ne ſind im Berufs n raft dur reude

u erk anzufordern. S S eJ S aBàäckerei u Aserin p Fr. Wohlifarth a 55 Se nn e gen gaſeen iſt für An S El
ebensfroh, muſika Gr. Ulrichstraße 53 fang Juni vorgeſehen. Auskunft, Beratung und An Sin Heſte zu verpechtes, zuge tänderlieb, Kut 251 02 Die meldung in der obigen Dienſtſtelle. Ortsgruppe Reideburg:G 1126 MNZ, Halle S. er m e Sonnabend, den 10. Mai: „Froher Aben d.u Anzeigen für Montag h An abe mmendor e Einicke, Beginn 19.30 Uhr. üngterntMR3, h t userleſene Vortragsfolge mit bekannten Künſtlerndie Montag fManau Fülle s der MNZ mutz wegen Aer Ortsgruppe Sennewitz:Klein Transporte Ausgabe augenblickl. Verhältnisse schon 3p. 4 Se Sonntag, den 11. Mai: „Froher Abend.Kuf 299 21 Otto-Kutner-Straße 3. können nur dann i enten ereee en Sonderzuteilung von Bienenhonig Gaſthaus Wenig, Beginn 19.30 Uhr.Lied aufgenommen wer felp Mieeen e In der 23. Zuteilungsperiode gelangen aus der Sonder Auserleſene Vortragsfolge mit bekannten Künſtlern

c pen, wenn die Terte aktion der Reichsfachgruppe Jmker für jedes Kind bis zu7 r v G bende g d e e auf den Abſchnitt reng onnaben Anzeigen er Re ettkarte für Kleinſt- und Kleinkinder zur Ver Ja rs teilung. Als Verteilerſtellen ſind für dieſe Sonderzuteil Sp t taugei gen re e bei uns en fielen ſind für dieſe Sonderzuteiuns III richten
far die Sonntagausgabe werden n der marum a) Einzelhandlung Se yer, Milchſtraße 35heute bis 12 Vrr entgegenge Rutomarht e Lheinen zollen, terten b Einzelhandlung Barth, Halleſche Straße 164, Betriebsſportgemeinſchaft Weiſe Spiele amnommen. Sie ronnen e sonnabendse 18 Uhr in c) Einzelhandlung Knappe, Adolf-Hitler-Straße 22. S t 1901 allanzeigen in unseren Seehuſte ſTermoctht e e rege Die Anmeldung hat unter Vorlage der c für h her r er Sport
ztellen am Mühlweg, kFeke Adler Frele nertee L e e Kleinſt und Kleinkinder bis zum 15. Mai 1941 bei den vor freunde Sportdienſtgr., Weiſeplatz (Treff
e n t e Limouſine 4/30 schäftsstellen Bernburger Str r Verteilerſtellen zu erfolgen. Die Veröffentlichung punkt 14 Uhr), 15 Uhr 1. Junioren gegen
s e r Vangahr 85, in ſeht Ziegenlämmer kere u Kienschmie e i rn de e en a e Freva Paſſendorf Junioren in Paſſenporcke Hindenburgstraße und in o t ü ara ingewieſen, da er vor 15.30 Uhr 1. Mann f en Siebelder Rannischen Straße 10 auf gutem Zuſtande zu kräftige, zu kaufen gen 6 (neben Engel-Apotheke); genannte Termin unbedingt eingehalten werden muß. Spätere Gieb r r i f Schie
eben verkauf. Delitzſcher geſucht. Dr. Hans Riebeckplatz, Ecke Hindenburg- I Anmeldungen können ohne Ausnah ich t b s et er.eben Straße 10, II, Ge Korner, Dalena stratze; und Rannische Str. 10. rüdſichtiget werden r Mat 1941 nd atte gen non geben

II Ko J. 941: nd ba Mannbauer. KönnernLand. Ammendorf, den 8. Mat 1941. Der Bürgermeiſter. Hall. Turn und Sportverein, Jeiſerta n
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deutſche Jugendherbergen

im Dienſt der Ralion
äßlich des Reichswerbe und Opfergut das Deutſche Jugendherbergs

ges erläßt Reichsfugendführer Arkur
mann folgenden Aufruf:

Arnſere Herbergen dienen dem Ziel, die
ſche Jugend zur unzertrennbaren Ka

deradſchaft zu erziehen. Sie ſind Wahr
hen und Symbole unſerer großen Volks

W meinſchaft. Frühzeitig ſoll die Jugend
nen daß ſie vor der Fahne Adolf Hitlers

t hach Armut und Reichtum, ſondern
ein nach Charakter und Leiſtung gewertet
tod Die erweiterte Kinderlandverſchickung
Zig die beſondere Bedeutung, die dem
Fugendherbergswerk während des Krieges
ukommt. In dieſer Zeit dienen auch die

Wgendherbergen dem Glück und der Ge-
ſundheit unſeres Volkes als Hilfslazarette,
in denen Hunderte unſerer tapferſten Sol
aten Geneſung finden. Sie ſtehen als

Rückwandererlager im Dienſte des volks
deutſchen Trecks und ſie helfen dem deut

en Landvolk als Lager des weiblichen
Arbeitsdienſtes bei der Sicherung der
Ernte. Unſere Jugendherbergen ſind im

rieden wie auch im Kriege Brennpunkte
unſeres völkiſchen Lebens und die Wacht-
türme des deutſchen Sozialismus.“

Gchlußzeiken für Theater uſw.
Mit ſofortiger Wirkung hat der Regie

rungspräſident in Merſeburg aus luft
ſchutmäßigen Gründen folgendes ange

ödnet:r Sämmtliche Filmthegter, Theater,
Parietés, Konzert und Zirkusveranſtal
lungen haben ſpäteſtens um 22.15 Uhr zu
ſchließen.

Die vorſtehende Anordnung gilt auch
für die Veranſtaltungen der Wanderbühnen
der Gaufilmſtelle und aller anderen Dar
teller.

c) Soweit ſich aus der Luftlage die Not
wendigkeit örtlicher Sonderregelungen er
geben ſollte, werden die Kreispoljzeibehör-
den ermächtigt, durch polizeiliche Verfügung
gemäß 8 40 des Polizeiverwaltungsgeſetzes
die Betriebsſchlußzeiten für die vorgenann-
ten Veranſtaltungen auf einen früheren
Zeitpunkt feſtzuſetzen.

d) Dieſe Regelung gilt zunächſt bis
30. September d. J.

Jum Wehrwirlſchaftsführer ernannt
Der Reichswirtſchaftsminiſter hat den

Leiter der Leunawerke, Direktor Dr.
Chriſtian Schneider, zum Wehrwirt-
ſchaftsführer ernannt.

Miktelland-Gebietsſporkfeſt
am 28./29. Juni in Halle

Das Gebietsſportfeſt der Mittelland HJ.
wird auch in dieſem Jahr wieder in der
Gauſtadt Halle abgewickelt, und zwar ſind
hierfür der 28. und 29. Juni vorgeſehen.
VLorher, und zwar am 8. Juni, ermitteln
die Banne und Untergaue ihre Meiſter.

„Sommerfriſche“ im Stadttheater
Am Dienstag bringt das Stadttheater

die Erſtaufführung der reizenden. Komödie
„Sommerfriſche“ von Otto Ernſt Heſſe.
ie Jnſzenierung hat Karl Kenözia. Das

Bühnenbild ſchuf Heinz Behrens.

Sein 25jähriges Dienſtjnbiläum begeht
am 11. Mai der Arbeitsvermittler und
Leiter der Abteilungen für Handwerker
und männliche Jugenöliche Otto Bringe-
zu, Reilſtr. 124, beim Arbeitsamt Halle.

Zuſammengeſtoßen ſind geſtern 16.35 Uhr
in der Gr. Steinſtraße ein Radfahrer und
eine Radfahrerin. Letztere erlitt Haut
abſchürfungen am linken Knie.

Eine Verkehrsſtörung von 20 Minuten
entſtand geſtern im Steinweg. Hier erlitt
755 Uhr ein mit Kohlen beladener Laſtkraft
wagen einen Federbruch und blieb auf den
Schienen der Straßenbahn liegen.

Fahrraddieb feſtgenommen. Der 38jäh
ge H. P., wohnhaft in Halle, konnte als

Fahrraddieb ermittelt werden. P. hatte
ein vor dem Lokal Sansſpuci ſtehendes
Fahrrad geſtohlen und in ſeiner Wohnung
verſteckt. Das Rad wurde dem Eigentümer
zurückgegeben.

Verdunkelung. Von Sonnabend20.40 Uhr bis Sonntag 5.11 Uhr. Mondanf
gang: Sonnabend 19.41 Uhr; Mondunter
gang: Sonntag 5.04 Uhr.

füien ſMhateen S Der

Die Gauſtadt Halle

Die Kreisamksleiter der NB. tagten in der Gauſtadk
Bedeutſame Arbeitskagung, in der auch Gauleiter Eggeling ſprach

Zu einer umfangreichen Arbeitstagung
waren, wie das Gaupreſſeamt mitteilt, am
Freitag die Kreisamtsleiter der NS.
Volkswohlfahrt mit ihren Leitern derWohlfahrtsabteilungen, den Kreisſach
bearbeiterinnen für „Mutter und Kind“,
den Kreisreferentinnen für Kindertages-
ſtätten und den Kreisjugendhilfeſachbearbei
terinnen in der Gauſtadt Halle zuſammen
gekommen. Die Bedeutung dieſer Tagung,
die der Ausrichtung der NSV.Kreisamts-
leiter und ihrer Mitarbeiter auf die
nächſten Zukunftsaufgaben der NS. Volks
wohlfahrt auf dem Gebiete der Wohlfahrt
und der Jugendhilfe diente, kam in der
Anweſenheit des Gauleiters Pg. Eggeling
und des Reichsamtsleiters vom Hauptamt
für Volkswohlfahrt, Pg. Althaus
(Berlin), zum Ausdruck.

Die Vormittagstagung eröffnete der
kom. Leiter des Amtes für Volkswohl-
fahrt, Gatamtsleiter Pg. Lamminger.
Er ſtellte dabei ſeinen Mitarbeitern den
Reichshauptſtellenleiter Pg. Heusler als
ſeinen Stellvertreter vor, der gleichzeitig
die Leitung der Wohlfahrtsabteilung beim
Amt für Volkswohlfahrt in Naumburg
übernommen hat, um die Arbeit in der
Wohlfahrtspflege und der Jugendhilfe
weiter auszubauen.

Gauamtsleiter Pg. Lamminger über
mittelte den Kreisamtsleitern im Namen
des Oberbefehlsleiters Pg. Hilgenfeld
ſeinen Dank und ſeine Anerkennung für
den geleiſteten Einſatz und den erzjelten
Erfolg beim zweiten Kriegs-Winterhilfs
werk und bat ſie, dieſen Dank auch allen

EM FEIND zUM TRUTZ
EM VOIK ZUM sSCHUTZ

stehen änſere Jugendherbergen in allen qauen

C E. C M RA T GAbſchied und Willkommen im BDM. Halle
Ankergan und Jungmädel-Unkergan unter gemeinſamer Führung

Der geſtrige Tag bildete einen Einſchnitt
in der Arbeit des BDM. in Halle: durch
die Verabſchiedung zweier bewährter Führe-
rinnen, Traude Nitzſche und Erika
Theuerkauf, und die Einführung ihrer
Nachfolgerin Ruth Köke bei einemFührerinnenring im Haus an der Moritz-
burg.

Mit ſchlichten, warmen Dankesworten
gedachte BDM.-Untergauführerin Traude
Nitz ſche der Kriegsarbeit der Mädel,
einer Arbeit, die viel öfter ſtilles Durch
halten in der Alltagspflicht und viel weni
er mitreißenden großen einmaligen Ein
atz verlangt. Zugleich übergab ſie ihr
Arbeitsgebiet ihrer Nachfolgerin, die damit
als erſte BDM.- und Jungmädel-Untergau-
Führung in einer Hand vereinigt.

Obergauführerin Käthe Reifert wies
auf den Anſporn aller Kräfte auch in den
Reihen des BDM. hin, zu dem der Führer

aufgerufen hat. Die Mädel des hälliſchen
BDM. werden neben der Mithilfe beim
Bauern noch mehr als bisher in den Fa
briken die arbeitenden Mütter entlaſten.
An Stelle Traude Nitzſches, die als künftige
Schulführerin der Neuenburg die geſamte
Führerinyenausbildung des Obergaues
Mittelland verantwortlich leiten wird, und
Erika Theuerkaufs nahm ſie dann Ruth
Köke, eine bewährte Führerin, als ihre
Mitarbeiterin auf.

Kreisleiter Dohmgoergen ſprach den
Scheidenden Dank und Anerkennung aus
und wußte manches von der Freude zu be
richten, die ihm die emſige Mithilfe der
halliſchen BDM. Mädel und Jungmädel in
der Kriegszeit bereitet. Er umriß dann den
hohen Sinn nationalſozialiſtiſchen Führer
tums, in das auch die Mädel eingeſchloſſen

ſeien. F. S.die Menſchen des Schwarzen Erdteils
Eine koloniglpolitiſche 5chau in der Landesanſtalt

Jn der Landesanſtalt für Volkheitskunde
ſteht gegenwärtig eine neue Ausſtellung
unter dem Titel „Menſchenaffen, Urmenſchen
und heutige Menſchen in Afrika, dieunter Leitung des Direktors Univ. Prof.
Dr. Schulz, entſtanden iſt, vor der Er
öffnung. Beſonderes Gewicht erhält die
Ausſtellung dadurch, daß ſie auf einen Zeit
punkt fällt, da die Filme von Ohm Krüger
und Carl Peters über die halliſchen Licht-
ſpieltheater laufen.

Zunächſt werden wir in die Morgenröte
der Menſchwerdung auf afrikaniſchem
Boden geführt. Schädel von Vor und Ur
menſch geben eine Vorſtellung vom Aus
ſehen der erſten Menſchen. Die zweite Ab
teilung zeigt einen Querſchnitt durch die
Geſchichte Nordafrikas, wo nacheinander
Aegypter, Griechen, Karthager, Römer,
Germanen (Wandalen) und Araber die be
herrſchende Rolle ſpielten. Ein wandaliſcher
Reiter aus einem Moſaik von Karthago
erinnert an die einſtige Weltgeltung germa

niſch- deutſcher Stämme. Einen überzeugen-
den Beweis von der Kontinuität der gfrika
niſchen Bevölkerung gibt Prof. Schulz
durch die Gegenüberſtellung eines heutigen
Afrikaners mit dem Kopf der ägyptiſchen
Königin Nofretete, wobei über mehr als
drei Jahrtauſende hinweg eine über
m pende Aehnlichkeit des Profils offenbar
wird.

Mehrere Abteilungen ſind den gegen
wärtigen Völker- und Raſſenverhältniſſen
gewidmet. Den Abſchluß bilden Bar
ſtellungen der afrikaniſchen Menſchenaffen.
Dieſe wurden von Prof. Schulz bewußt ans
Ende geſtellt, da der Menſch nicht von ihnen
abſtammt, ſie vielmehr gleich ihm ſpezialt-
ſierte Formen eines gemeinſamen Vor
fahren darſtellen.

Die Ausſtellung vertieft das kolvniale
und geſchichtliche Wiſſen ſedes volks
genoſſen; ſie wird am kommenden Sonn

tag eröffnet. mü.
Von großdeulſcher ſeegelkung in

halliſchen ſchulen
Wer heute einen Blick in die halliſchen

Schulen wirft, der wird nicht nur in den
Gängen und Treppenhäuſern die wöchent-
lich wechſelnden Lehrſchaubogen der Kriegs
marine angebracht ſehen, die der Jugend
täglich und ſtündlich eindringlich die Ent
wicklung unſerer Kriegsflotte und unſerer
Handelsmarine vor Augen führen, ſondern
er wird auch in den Werkräumen die Er
gebniſſe des Wettbewerbes „Seefahrt iſt
not!“ bewundern können, deſſen beſte Stücke
in dieſen Tagen zu einer Ausſtellung

hin ins Hans-Schemm-Haus wandern Und
wenn er Gelegenheit dat, dem Unterricht
ſelbſt beizuwohnen, ſo wird er hören, wie
in faſt allen Fächern oft der Gedanke deut
ſcher Seegeltung im Mittelpunkt der Be
handlung ſteht und unſere Jungen und
Mädchen begreifen läßt, in welch gewalti
gem Umfang das Leben unſeres Volkes
mit einem freien Weltmeer verquickt iſt.
Aus dieſer Erkenntnis und aus der Be
geiſterung an den herrlichen Leiſtungen un
ſerer kühnen bekannten und namenloſen
Helden der See erwächſt dann in unſeren
Jungen der Wille, ſich zum Einſatz bereit
zuhalten, bis der Ruf auch an ſie ergeht:
Deutſche Männer, hinaus auf die Seel
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Mitarbeitern und insbeſondere den ehren-
amtlichen Helfern des WHW. abzuſtatten.

Gauvertrauensarchitekt Pg. Freſe
hielt einen Vortrag über den national
ſozialiſtiſchen Geſtaltungswillen inder Baukunſt, der zur Forderung erhob,
im künftigen Bauſchaffen die innere Ge
ſchloſſenheit der Volksgemeinſchaft zum
Ausdruck zu bringen und bei der Errich
tung von NSV.-Kindergärten Licht, 2uft
und Sonne in weiteſtem Umfange zur Gel-
tung kommen zu laſſen. Gauamtsleiter Pg.
Lamminger unterſtrich dieſe Ausfüh
rungen und betonte die Notwendigkeit
einer einheit den Ausrichtung im kommen
den Bauſchaffen.

Wertvolle Anregungen und Hinweiſe
für die praktiſche Arbeit auf den mannig
faltigen Gebieten der Wohlfahrtsarbeit und
der Jugendhilfe der NSV. gab den Ta
gungsteilnehmern danach Reichshauptſtellen
leiter Pg. Heusler. Beſonderes Augen
merk wandte er der Nachwuchsſicherung für
die ſozialen Frauenberufe zu. Eine an
ſchließende Ausſprache über verſchiedene Ar
beitsfragen der Wohlfahrtspraxis rundete
das Geſamtbild und gab den Teilnehmern
eine geſchloſſene Ausrichtung.

Jn Fortſetzung der Arbeitstagung, zu
der ſich unſer Gauleiter und die Gaufrauen
ſchaftsleiterin Pgn. Leiſtikow eingefun-
den hatten, ſprach zunächſt Reichsamtsleiter
Pg. Alt haus vom Hauptamt für Volks
wohlfahrt. Jn einem erſten Vortrag machte
er grundſätzliche Ausführungen über die
Wohlfahrtspflege, wobei er insbeſondere
einen umfaſſenden Rückblick auf die Ent
ſtehungsgeſchichte der Nationalſozialiſtiſchen
Volkswohlfahrt gab. Die Zielſetzung aller
Arbeit der NSV. ſei die Feſtigung der
deutſchen Volksgemeinſchaft. Dieſe
Aufgabe ſtehe erſt am Anfang ihres Wir-
kens. Die NSV. habe den Willen, im Volke
das zu ſein, was der Vater und die Mutter
in der Familie ſind. Die Aufgaben der
NSV. ergeben ſich aus dem Alltag des
Lebens, ihr Auftraggeber iſt das Leben des
deutſchen Volkes.

Dank des Gauleiters
Nachdem Reichsamtsleiter Althaus dieſen

Einblick in die Grundlagen des Wirkens
der NSV. gegeben hatte, ſprach Gauleiter
Pg. Eggeling, der allen Mitarbeitern
der NSV. zunächſt Dank ſagte für ihre
unermüdliche Mitarbeit. Der Gauleiter
bat, dieſen Dank auch all den vielen ehren

amtlichen Mitarbeitern weiterzuvermitteln,
die tagaus, tagein ihre Kraft für die leben
dige Arbeit am deutſchen Volke einſetzten
In ſeinen weiteren Ausführungen ging der
Gauleiter auf die Gefahren einer über-
ſpitzten Ziviliſation, die ſich aus den Schwie
rigkeiten der Uebervölkerung Europas er
geben, ein. Hier ſei es Aufgabe der NSV.,
ſich ſtark einzuſetzen und ganze Arbeit zu
leiſten. Der Gauleiter wies beſonders auf
die Arbeit der NSV. im Kriege hin, alle
in der NSV.-Arbeit Tätigen müßten ſich
der großen Verantwortung die ſie zu tra
gen haben, bewußt ſein. Wie ſtark und ge
ſund das deutſche Volk ſei, das hätten die
vergangenen Monate des Krieges gezeigt,
ſo ſchloß der Gauleiter, es ſind nicht die
ſtarken Waffen, die die Siege errangen,
ſondern es ſind die deutſchen Herzen.

Zum Abſchluß der Arbeitstagung ſprach
in einem zweiten Vortrag nochmals Reichs
amtsleiter a. Althaus über praktiſche
Fragen in der Alltagsarbeit der NS. Volks
wohlfahrt.

Es sind forscher von Ruf, ernste
Männer der Wissenschaft, Pio-
niere des Fortschritts. Wenn sie
ein Heilmittel zur Verwendung
freigeben, dann hat es erfolg-
reich die schwierigsten Prüfun-

S gen öüberstanden. Dafür bürgt
gen das »Baueru- Kreuz.

S
8

eher z
durch das Wunschkonzert hast Du sicherlich schon gehört, daß wir ein kleines

ßaby bekommen haben, es ist ja so klein und säß. Hoffentlich Kommst Du

mun bald auf Urlaub und kannst es Dir ansehen. Mutti sagt, sie bekommt
fur Baby schon seit dem erſten Tag Lebensmittelmarken. Es trinkt aber nur
Milch, daher ißt Mirtti jetzt zusammen mit uns jeden Tag eine andere leckere

Maizena-Speise, denn es bekommt auch Mutti so gut, weil sie krank ist. Der

Klapperstorch hat Mutti nämlich ins Bein gebissen. Wir sollen Dir von Mutti

bestellen, daß sie bei der »Maizenae ein Buch angefordert hat, wie es heißt,

haben wir vergessen, aber wenn es kommt, schreiben wir Dir e
darüber Diesen Brief echreibt Dir Tante Frieda, weil wir ja noch 5

nicht ochreiben können. Einen lieben Kuß von Claus und Rena. a

g.

Se
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Marktbericht der Landesbauernſchaft
Jm Vergleich zur Vorwoche trat eine

weitere leichte Steigerung der Milch
anlieferung ein. Bemerkenswert iſt oft ein
hoher Fettgehalt der bei den Molkereien an
gelieferten Milch, der in entſprechenden Er
höhungen der Butter erzeugung deutlichen
Ausdruck findet. Die Einlagerungen gut
Iagerfähiger Qualitätsbutter für erzeugungs
ſchwächere Zeiten wurden fortgeſetzt. Auf
dem Käſe markt hat ſich der Handel wunſch
gemäß ſtärker auf die Sauermilchkäſeſorten
eingeſtellt.

Die Einführung der Eier ablieferungs
pflicht für Erzeugerbetriebe hat ſich bewährt.
Die Erfaſſungsziffern befinden ſich im ſteten
Anſteigen und haben ſich in einzelnen Ge
bieten im Vergleich mit dem Vorjahre mehr
als verdoppelt. Neben der Bereitſtellung der
anſehnlichen Zuteilungen für die Ver
braucherſchaft ſelbſtverſtändlich reſtlos aus

dem eigenen Aufkommen gehen die be
trächtlichen Einkühlungen überſchüſſiger Eier
mengen weiter.

Jn der Verſorgung mit Friſch gemüſe
ergaben ſich hinſichtlich der Auswahl ge
legentliche Schwankungen, wie ſie in dieſer
Jahreszeit nun einmal unvermeidlich ſind.
Beſonders groß blieb allerdings bei den
ausländiſchen Einfuhren der Anteil des
Kopfſalates. An deutſchem Friſchgemüſe wur
den erhebliche Spinatmengen bereitgehalten,
während Gurken, Radieschen und Kopffalat
aus eigener Erzeugung nur erſt ſchwach ver
treten waren. Bei Wurzelgemüſe ſind noch
recht weitgehende Einkaufsmöglichkeiten ge
boten, denen aber mitunter Abſatzſchwierig
keiten begegnen. Jn großen Mengen iſt in
zwiſchen einheimiſcher Rhabarber verfügbar,
der gern gekauft wird, weil mit ihm eine
gute Ausgleichsmöglichkeit für fehlendes Obſt
gegeben iſt.

50jähriges Geſchäftsjubiläum

Die Firma Brennecke 8 Neu
mann, Unternehmen für Wärme und
KälteſchutzJſolierungen, deren Hauptſitz ſich
in Halle a. S. befindet, begeht am 11. Mai
das 50jährige Geſchäftsjubiläum. Bei der
1891 erfolgten Gründung des Geſchäftes be
fand ſich die Jſoliertechnik des Wärme-
und Kälteſchutzes noch in ihrem Anfangs
ſtadium. Die wachſende Erkenntnis von
der Wichtigkeit der Verhinderung von
Wärmeverluſten und der Einſparung von
Kohle an Dampf und Heizungsanlagen be
wirkte aber eine raſche Entwickelung dieſes
Jnduſtriezweiges, an der die Firma in ſtei
gendem Maße beteiligt war. Durch die
Tatkraft von Betriebsführung und Gefolg
Legft hat ſich das Unternehmen zu einem

ekannten und angeſehenen Fachunterneh
men entwickelt. Seit dem im Jahre 1988
erfolgten Ableben des Gründers Bruno
Brennecke wird das Unternehmen von dem
85 Jahre in der Firma tätigen fetzigen Be
triebsführer Max Neumann geleitet.

Junge Löwen im Joo
Mit ziemlicher Regelmäßigkeit pflanzen

ich in unſerem Affenhaus die fliegen-
en Hunde fort. So iſt auch in dieſem
ahre vor einigen Tagen wieder einliegender Hund geboren, den die Mutter

noch in ihren Flughäuten der Vorderfüße
wie in einem wärmenden Mantel hält. Und
das Schönſte: im Raubtierhaus kann man
wieder junge Löwenprinzen ſtrei
cheln. Diesmal ein ganz beſonders ſchöner
Wurf, weil der Vater der prächtige Bauch
mähnenlöwe iſt, der das Ebenbild des faſt
ausgeſtorbenen Kaplöwen iſt. Es iſt die
erſte Nachkommenſchaft von ihm, die hier
peboren wurde.

Gefängnis für eine rohe Tat
Der 82jährige Hermann W. aus Halle

hat am 11. März ſeinen Schwager L. vor
ſätzlich in ſo unerhört roher Weiſe geſchlagen
und dann getreten, daß dieſer bis zum
5. Mai krank war. W. hat unter ſeinen fünf
Vorſtrafen zwei wegen Roheitsdelikten,
ſcheint alſo zu Ausſchreitungen dieſer Art
zu neigen. Wie faſt alle dieſe gewalt
tätigen Menſchen verſuchte auch W. die ganze
Angelegenheit als harmlos hinzuſtellen und
mußte erſt durch die Zeugenausſagen über
führt werden. Die beiden Schwager hatten
in einer Gaſtſtätte Bier getrunken. W hatte
ſeinen Laſtkraftwagen, auf dem ſein Schwa
ger L. Beifahrer war, vor dem Gaſthaus
ſtehen laſſen. Da L. ſah, daß W. mehr ge
trunken hatte, als gut war, fuhr er den
Wagen ſelbſt nach Hauſe und brachte ſeinem
Schwager den Wagenſchlüſſel. In der Nähe

I

der Torſtraße kam ihm der Schwager ſchon
entgegen, und als ihm L. ahnungslos den
Schlüſſel überreichen wollte, ſchlug W. ihm
die geballte Fauſt mit aller Kraft vor das
Kinn, daß der Unterkiefer zerbrochen wurde.
L. ſtürzte zu Boden und W. ſchlug und trat
weiter auf den Geſtürzten ein. Ein Zeuge,
der voller Empörung über dieſe Roheit ein
ſchreiten wollte, wurde von W. mit Prügeln
bedroht. W. wurde wegen vorſätzlicher, ge
fährlicher Körperverletzung antragsgemäß
zu fünf Monaten Gefängnis verur
Perdunkelungsverbrecher zum Tode

verurkeilt

Magdeburg. Das Sondergericht ver
urteilte den 28 Jahre alten Otto Erxleben zum Tode, zu 6 Jahren Zucht-
haus und lebenslänglichem Ehrverluſt, weil
er von April bis November in Calbe, Bern
burg, Schönebeck. Stendal und Barby 23
Einbrüche ausgeführt hat, von ihnen 20
unter Ausnutzung der Verdunkelung.

Arbeit und Wirtſchaft
Nationale Sparpflicht voll erfüllt

Rekord Sparkassenjahr 1940 Einlagen übersteigen 33-Milliarden- Grenze
Auf der Verbandsverſammlung des Deutſchen

Sparkaſſen- und Giroverbandes gab Präſident
Dr. Heintze einen ausführlichen Ueberblick über
die Entwicklung der Sparkaſſen im Jahre 1940.
Der Einlagenbeſtand der deutſchen öffentlichen
Sparkaſſen hat die 33-Milliarden-Grenze über
ſchritten, und auch in den erſten Monaten des
Jahres 1941 hat ſich der ungewöhnlich günſtige Ein
lagenzufluß nicht nur fortgeſetzt, ſondern weiter
verſtärkt. Bei Girozentralen iſt der außerordentlich
hohe Gläubigerzugang hervorzuheben, der ſich im
Jahre 1940 auf rund 3,2 Mrd. belief. Rund 90 v. H.
dieſes Gläubigerzuwachſes ſtammen von den Spar
kaſſen. Von den insgeſamt 7,1 Mrd. RM. Spar
kaſſenguthaben bei den Girozentralen waren reich
lich 2 Mrd. RM. auf Li-Konto angelegt.

Dabei ſind die charakteriſtiſchen Merkmale des
Sparverkehrs auch im Kriege unverändert zu
beobachten, nämlich die Fülle der kleinen Ein
zahlungen und die regelmäßige Beſtandsauf
ſtockung der Sparguthaben. Nur liegen die Beträge
je Einzahlung im Durchſchnitt höher als in den
vergangenen Jahren, und die Zahl der aktiven
Sparer hat ſich erheblich vergrößert. Ende 1940
waren in Großdeutſchland über 43 Mill. Spar
kaſſenbücher im Umlauf. Darüber hinaus halbierte
ſich die Rückzahlungsquote gegenüber den Vor
jahren. Nach überſchläglichen Schätzungen werden
heute von den öffentlichen Sparkaſſen hinſichtlich
des Gefolgſchaftsſparens bereits mehr
als 20 000 Betriebe betreut. Des weiteren erfuhr
die Pflege des Sparens in der HitlerJugend nach
haltige Förderung. Auch die Leiſtungsziffern der
öffentlichen Bauſparkaſſen erhöhten ſich um 8300
neue Bauſparverträge im Betrage von 7334 Mill.
Reichsmark.

Kennzeichnend für die ſtrukturellen Wandlun
iſt das ſprunghafte Anſteigen der Wertpapſ
und Bankguthaben und ein entſprechendes
ſinken der Hypotheken- und Perſonalkredite, D
ſtarke Betonung des reinen Ligu
ditätsgeſichtspunktes, alſo die reichüche
Dotierung der Bankguthaben, ließ ſich bei den
Sparkaſſen im Berichtsjahre ertragswirtſchaftlich n
allgemeinen unbedenklich vertreten, da wichtig
Gründe für eine vorſorgliche Liquiditätspoltt
ſprechen. Wenn auch im allgemeinen nicht mit plö
lichen ruckartigen Abziehungen nach der ſiegreichen
Beendigung des Krieges zu rechnen iſt, ſo entſprig
doch eine vorſichtige Einkalkulierung auch dieſe
Möglichkeit der traditionellen Haltung der öffent
lichen mündelſicheren Sparkaſſen. Das kurzfriſtige
Kreditgeſchäft hat nach Jahren der Stagnation e
Berichtsjahr erſtmalig einen Rückgang auch in
abſoluten Ziffern erfahren. Gleichzeitig war ein
deutliches Anſteigen der durchſchnitt,
lichen Kreditgröße um 50 bis 906 v. H. jeft
zuſtellen.

Der Deutſche Sparkaſſen und Giroverband ſieht
es als eines ſeiner ernſthafteſten Beſtreben an, de
Zinsſatz für Spareinlagen mit geſetzlicher
Kündigungsfriſt von 2!/2 v. H. unter allen Um
ſtänden aufrechtzuerhalten und auch die Sätze füt
längerfriſtige Einlagen nach Möglichkeit auf an
gemeſſener Höhe zu halten. Jm Intereſſe der Spar
förderung auf lange Sicht und angeſichts der unver
ändert beſtehenden Zinsempfindlichkeit breiteſter
Sparerſchichten ſei es dringend geboten, wenigſtens
einen teilweiſen Ausgleich für die Einbuße durch

Wiechtiges in Kürze
Ausgleich zwiſchen Pferde-Ueberſchuß und Be

darfsgebieten. Der nach der Pferdeaushebung durch
die Wehrmacht inzwiſchen vor ſich gegangene Aus
gleich zeigt noch einige Lücken innerhalb größerer
Gebiete. Die Ernährungsämter ſind daher beauf
tragt worden, den Ausgleich im Pferdebedarf
größerer Gebiete auf der Grundlage durchzuführen,
daß ein Pferdebeſtand von 80 v. H. des normalen

furnen Sport Spiel
alueröl u ghäe der Leiehtathleten

Zu den erſten Wettkämpfen auf der Aſchenbahn
treten am Sonntag die Leichtathleten des Bezirkes
Jahn auf dem KTV-Platz (RobertKochStraße) an.
Wenn auch das bisher recht ungünſtige Wetter ein
planmäßiges Training im Freien noch nicht zuließ,
ſo iſt doch die Beteiligung von 15 Vereinen mit
245 Einzel- und 10 Staffelmeldungen als überraſchend gut zu bezeichnen. Außer den Leichtathletik
Vereinen aus Halle und Merſeburg verdient die
Teilnahme der Landvereine TV Stedten, Tb.
Schkeuditz TV Ammendorf und TV Nietleben be
ſonders hervorgehoben zu werden.

Mit Dr. Weimann, Metzdorff, Graßhoff, Hage
dorn und Uffz. Mähnert hat der VfL Halle 96 be
kannte Leichtathleten gemeldet, die mit einer ſtarken
Gegnerſchaft des SV 98 Halle mit Scheibe, Radtke
und Koch, des KTV Halle mit Blume und Dinger,
des Jahnſchen TV mit Richter, ſowie den Luft
waffenſportlern Erlenbruch und Görner rechnen
müſſen. Geſpannt darf man auf das erſte Zu
ſammentreffen der Hitlerjungen Scheibe (SV 98
Halle) und Blume (KTV) im Weitſprung ſein, die
hier Uffz. Mähnert (VfL Halle 96), Richter (Jahn
ſcher TV) und Görner (Luftwaffe) zum Gegner
haben. Recht ſtark iſt der Tb. Schkeuditz und der
VfL Halle 96 im 3000-Meterlauf vertreten.

Bei den Frauen ſind die bekannten Leicht
athletinnen Butt, Eder, Seibt (VfL Halle 96) und
Freidank (KTV) gemeldet worden. Ein ſtarkes Auf
gebot hat der SV 98 Halle bei der Hitler
Jugend zur Stelle. Die Grünhoſen werden auch
in dieſent Jahr ihre führende Stelle im Gebiet
behaupten können. KTV Halle, VfL Merſeburg,
TusSV Leuna und der erſtmals wieder teilnehmende
Reichsbahn TuSV haben auch in dieſem Winter
fleißig gearbeitet und werden morgen manchen

Erfolg verbuchen können. Die Wettkämpfe beginnen
pünktlich 9 Uhr mit der Flaggenhiſſung.

Bereichsgruppenkämpfe der Kegler
Ein großes kegelſportliches Ereignis findet am

morgigen Sonntag im Keglerheim „Paradies“ ſtatt,
wo ſich auf den internationalen Einheitsbahnen, in
der letzten Vorrunde um die Deutſchen Kriegs
meiſterſchaften, die Bereiche Nordmark (Hamburg),
Brandenburg (Berlin), Sachſen (Dresden), Nieder
ſachſen (Weſermünde) und Mitte (Erfurt) im
Kampfe meſſen werden. Es ſtarten die Einzel
meiſter mit 8, die 6erStadt und die 3erGruppen
mannſchaften mit je 4 Durchgängen. Die Erſten und
Zweiten dieſer Wettbewerbe nehmen dann an den
Deutſchen Meiſterſchaften in Mannheim teil. Leider
iſt Halle nicht mehr beteiligt.

Gebielsmeiſterſchaften im Tiſchtennis
Die erſte Gebietsmeiſterſchaft im Tiſchtennis, die

das Gebiet Mittelland am Sonntag, 11. Mai, durch
führt, wird in Delitzſch ausgetragen. Jnsgeſamt
ſind es etwa 60 Jungen aus Halle, Merſeburg,
Leuna, Sangerhauſen, Bitterfeld, Eilenburg undDelitzſch, die rund 200 Spiele zu beſtreiten Jaben
In der Klaſſe offen für alle, wo der Gebietsmeiſter
ermittelt wird, liegen allein 55 Nennungen vor.

HallenSchwimmwettkämpfe der HJ.
Am morgigen Sonntag, 11. Mati, werden im

Stadtbad der Gauſtadt Halle ab 14.30 Uhr die
Hallenſchwimmwettkämpfe für das Jungvolk und
für die Jungmädel ausgetragen.

eine angemeſſene Steuerbegünſtigung der lang
friſtigen Spartätigkeit anzuſtreben.

Friedensſtandes erhalten bleibt bzw. herdei
geführt wird.

Lohnpfändung und abzugsfähige Beiträge. Bei
der Berechnung des pfändbaren Arbeitseinkommeng
ſind laut Verordnung vom 2. Mai 1941 abzuziehen:
Beiträge zur NSDAP., zur DAF. und zum Reichs
nährſtand, ferner Beiträge an eine Erſatzkaſſe oder
an ein Unternehmen der privaten Kranken
verſicherung.

Meterware aus Filzſtoffen für gewerbliche Ver
braucher. Meterware aus Filzſtoffen darf laut Be
kanntmachung Nr. 17 von Herſtellern und Liefer
ſtellen ohne Bezugſcheine an gewerbliche Verbraucher
geliefert werden und von dieſen bezogen werden.
(RA. Nr. 103.)

Herſtellungsverbot von Gegenſtänden aus Eiſen
und Stahl. Jm Reichsanzeiger Nr. 105 iſt eine
Anordnung veröffentlicht, die die Herſtellung be
ſtimmter Gegenſtände aus Eiſen und Stahl jeder
Art bzw. Grau, Temper oder Stahlformguß ver
bietet. Auch die Lieferung und der Handel dieſer
Erzeugniſſe iſt unterſagt. Zuwiderhandlungen werden
ſtreng beſtraft werden.

Poſtſparkaſſe im Generalgouvernement, h
1. Juni wird im Bereich des Generalgouverne
ments der Poſtſparkaſſendienſt aufgenommen. Die
Konten werden beim Poſtſparkaſſenamt Warſchau
geführt. Die Verzinſung der Einlagen beträgt 2v. 5,

Ein Maiheft
mit schönsten Sommer- Modelſen

bletet die neue repräsentative Zeitschrife
e
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Achtung, Grenze! Eine wahre Geſchichte
Jm Abteil erſter Klaſſe des Eilzuges

Madrid Paris. Ein Herr und zwei Damen,
die ſich nicht kannten. Gleich nach der Ab
fahrt von Madrid entſpann ſich ein Geſpräch
zwiſchen den beiden Damen. Die erſte ver
riet der zweiten, daß ſie fünf Meter echte
Spitzen, die ſie in Madrid erſtanden hat, mit
ſich führte, und die ſie beim Zoll nicht an
geben würde, und ſo unterhielten ſie ſich
weiter.

Bald darauf erhob ſich die zweite Dame,
und ging auf den Korridor, um etwas friſche
Luft zu ſchöpfen, kehrte aber gleich wieder
zurück.
Inzwiſchen gelangte der Zug an die
Grenze, und die Zollreviſion fand ſtatt.

„Meine Herrſchaften, haben Sie etwas zu
verzollen?“ fragte der Zollbeamte.

„Jch“, ſagte der Herr, indem er ſeinen
Koffer öffnete, „habe nur eine Schachtel
Zigaretten, von denen ich mehrere Stück ge
raucht habe.“

Der Zollbeamte wandte ſich dann der
erſten Dame zu: „Und Sie, meine Dame,
haben Sie etwas zu verzollen?“

„Nein, ich habe gar nichts!“
„Schön, aber Sie geſtatten, daß ich Jhre

Sachen nachſehe?“ ſagte im ruhigen Ton
der Zollbeamte.

Er durchſtöberte den Koffer der erſten
Dame, fand die fünf Meter Spitzen, die er
ſofort konfiszierte. Und verlangte von der
entſetzten Frau 150 Franken als Zollgebühr.

Nun wandte er ſich an die zweite Dame:
Und Sie, neine Dame, haben Sie etwas

zu verzollen?“
„Nein, ich habe gar nwichts außer meinen

Gebrauchsgegenſtänden.“
„Schön!“ ſagte der Zollbeamte und ent

fernte ſich.

Die Zollreviſion ging ziemlich ſchnell vor
bei, und der Zug fuhr weiter.

Die erſte Dame weinte verzweifelt in der
a indem ſie die folgenden Worte ſtam
melte:

„Ach, ich habe wirklich kein Glück Für
die lumpigen fünf Meter Spitze auf die
ich mich ſchon ſo gefreut hatte. Was wird
nun mein Mann dazu ſagen? Was die fünf
Meter ſchon gekoſtet haben und nun kom
men noch dieſe unglücklichen 150 Franken
hinzu Ja, ja, ich habe Pech“, tammerte
ſie immerfort.

Die zweite Dame unterbrach ſie, indem
ſie ſie fragte: „Waren das fünf Meter
Spitze, die ſie hatten, gnädige Frau?
Und 150 Franken haben Sie noch zugezahlt,
nicht wahr?“

„Ja, ja“, ſeufzte die erſte Dame.
„Dann hören Sie mal zu!“ ſagte die

zweite Dame, „geſtatten Sie mir, Jhnen
10 Meter Spitze und die 150 Franken anzu
bieten. Sie müſſen mich richtig verſtehen,
ich führe nämlich für 25 000 Franken Ware
mit mir, die eigentlich verzollt werden muß
ten, und um nicht ertappt zu werden, habe
Mit angezeigt. Das war das einzige

el.
Die erſte Dame nahm die Spitzen und

das Geld an, blieb aber während der ganzen
Fahrt voller Beſtürzung ſtumm in ihrer

Ecke ſitzen. ma.Erzählte Kleinigkeiten
Der norbdiſche Dichter Henrik Jbſen

hatte eine beſondere Vorliebe für Orden.
Als er einmal in einem Kurort weilte,
lernte er einen deutſchen Fürſten kennen
Dieſer fragte den berühmten Dichter, ob er

wohl vereit ſet, ihm für ſeine Autogramm
ſammlung einen kleinen Beitrag zu geben.
Jbſen ſagte ſofort zu, wobei er anzüglich
bemerkte:

„Gern entſpreche ich Jhrem Wunſch,
Königliche Hoheit, denn Autogramme ſind
ja gewiſſermaßen die Orden, die wir Künſt
ler zu verleihen pflegen!“

Der Fürſt verſtand den Wink, und am
nächſten Tag ließ er Jbſen ſeinen Haus
orden zuſtellen.

Moltke, der alte Generalfeldmarſchall,
verlebte ſeine letzten Jahre auf ſeinem
Landgut in der Nähe von Schweidnitz.

Eines Abends, als man beim Whiſt ſaß,
fragte ihn einer aus dem Kreiſe, warum er
immer ſo ſchweigſam ſei.

Moltke beſchaute ſich den Frager lange
Zeit. Dann ſagte er:

„Wenn ich Karten ſpiele, dann ſpiele ich
und rede nicht. Und wenn ich nicht ſpiele,
dann ſchweige ich.“

Und nach dieſen Worten ſpielte er ge
laſſen und ſchweigſam weiter. K.

25. Todestag Max Regers
Ein vom Tod um ſeine letzte Erfüllung

betrogenes Genie, hat der Komponiſt Max
Reger vor nunmehr 25 Jahren, am 11. Mai
1916, als 43jähriger in Leipzig ſeine Augen
geſchloſſen. Eine gewaltige Fülle von Kom
poſitionen hat er hinterlaſſen, in ihrem
Wert ſo gehaltvoll und in ihrer Art ſo ein
zig, daß man den billigen Troſt ſchon hin
nehmen könnte, der Tod hätte hinter der
Erfüllung geſtanden. Aber zu groß bleibt
der Nachlaß an Plänen und Bruchſtücken,
um ſich damit zu beſcheiden, und Regers
mußkgeſchichtliche Wirkung war eine und
iſt auch heute und für die Zukunft eine der
artig ſtarke, daß gerade im Hinblick auf die
vielen, die nach ihm in die Jrre komponier

ten, der von ihm gewieſene Weg von keinem
werkmäßig überzeugender und, wenn man
will, ſtärker klärend erhärtet und umgattert
werden konnte als von ihm ſelber.

Max Reger iſt fraglos der größte Kontra
punktiker nach ſeinem Vorbild Johann
Sebaſtian Bach. Er iſt der Meiſter eines
neuen Barock, das bei einer ungeheuren
Beherrſchung der vorklaſſiſchen Form
mit einem letzte harmoniſche Kühnheiten
offenbarenden neuzeitlichen Geiſt füllt, der
ſpätromantiſches Fühlen mit ſtarker gedank
licher Abſtraktion bi det. Die Wiederbeſin
nung auf die abſoluten Werte macht ihr
Weſen aus und dieſes Weſen iſt ein wahr
haft königliches. Regers Muſik iſt, eine
Reihe ſeiner Lieder ansenommen, dem
Durchſchnittshörer nicht ohne weiteres ein
gängig. Aber wer ſich um ſie bemüht, ent
deckt Wunderwelten. Die Orgelwerke
Regers gehören zum Jmpoſanteſten, was
für dieſes Inſtrument je komponiert wurde
Seine Kammermuſiken ſind wertvollſte
Perlen deutſchen Geiſtes. Volkstümlich?
Der Schlager „Was machſt du mit dem
Knie, lieber Hans“ (Sie erinnern ſich?) iſt
ein aus einem Regerſchen Streichquattett
Cklautes Fugenthemg geweſen Die

rcheſterwerke des Meiſters (Sinfontetta,
Hiller- und die Mozart Varigtionen, dann
ſein Violinkonzert, fein Requiem auf den
Text von Hebbel, um nur weniges zu
nennen) ſind geniale Würfe. Max Reger
gehört in unſere Zeit wie einer. Mag die
Erinnerung an ſeinen Todestag anregen,
das eine oder andere wegen ſeiner tech
niſchen Schwierigkeiten gemiedene oder
weniger bekannte Werk aufzuführen; für
Reger lohnt ſich der Einſatz immer!

Dr. Wilhelm Hambach.

Humperdinck wird Jntendant. Der Oberſpielleug
der Leipziger Oper, Wolfram Humperdinck iſt en
Kiel als Jntendant der vereinigten Städtiſch
Theater berufen worden.
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die feigen Bombenüberfälle

auf Hamburg und Bremen
Berlin, 9. Mai. Jn der Nacht zum
Mai flogen ſtärkere engliſche Luftſtreit

kräfte in Nordweſt- und Norddeutſchland
ein. Die angreifenden engliſchen Verbände
wurden von der ſtarken deutſchen Abwehr
wirkſam gefaßt und zerſprengt, wobei elf
eindliche Flugzenge durch Nacht

jäger und Flak abgeſchoſſen wurden.
Zwei Städte in Nordweſt und Nord

dentſchland wurden angegriffen, wobei wie
der planmäßig dicht beſiedelte Wohn
viertel im Stadtzentrum mitSpreng und Brandbomben belegt wurden.
In Bremen wurde eine Kinder
klinik getroffen, eine Frauenklinik
in Brand geſetzt und im Städtiſchen
Kraukenhaus der Operationsſaal durch
Treffer zerſtört. Mehrere Perſonen fielen
den britiſchen Bomben zum Opfer. Ferner
wurden durch Volltreffer in einem Gefange
nenlager eine Anzahl Kriegsgefangener ge
zötet und verwundet.

Das Schwergewicht des Angriffes auf
Hamburg lag gleichfalls auf Wohn
vierteln. Auch hier ſind durch Zerſtö
rungen in Wohnhäuſern und durch Bom
bentreffer in ein Arbeitslager Verluſte an
Menſchenleben zu beklagen.

Die weitere Umgebung der Reichs
anptſtadt wurde von einzelnen eng-
iſchen Flugzeugen berührt, ohne daß jedoch

Bomben abgeworfen wurden.
r

Generaloberſt Löhr

Berlin, 9. Mai. Jn Anerkennunghervorragender Führungsverdienſte im
Sübdoſtfeldzug wurde der Chef der dort
vperierenden Luftflotte, General der Flie
er Löhr. zum Generaloberſt be
ördert, ſein Chef des Generalſtabes,

Generalmajor Korten, mit dem Ritter-
kren z des Eiſernen Kreuzes ausgezeichnet.

Gauverlagsleiter Burkhard Vincentz. Hauptſchriftleiter:
Dr. Wilhelm Eſſer. Druck und Verlag: Mitteldeutſcher

Nationalverlag G. m. b. H. Preisliſte 20.
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Der Bericht des OKW-

Verſorgungshafen Hull bombardierk
Ankerſeeboot verſenkte aus Geleitzug im Allankik über 20 000 R

Geſamtverluſte des Feindes 39 Flugzeuge Wieder Angriff auf deutſche Wohnviertel

Berlin, 9. Mai. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: Ein
Unterſeeboot unter Führung des Kapitänleutnants Kuppiſch verſenkte im
Nordatlantik aus einem ſtark geſicherten Geleitzug vier Handelsſchiffe mit zuſam
men über 20 000 BRT.

Die Luftwaffe bombardierte in der letzten Nacht den Verſorgungshafen Hull mit
guter Wirkung. In Dockanlagen, Lagerhäun ſern und Getreideſpeichern breiteten ſich
Großſeuner zu einem weithin ſichtbaren Flammenmeer aus. Bombentreffer aller Kali
ber in Jnduſtriewerken in den Midlands, beſonders in Nottingham, ſowie in
Hafenanlagen in Südengland riefen ſchwere Zerſtörungen hervor.

Kampfflugzeuge griffen in Südengland in kühnen Tiefangriffen ein großes Werk
der Flugrüſtungsinduſtrie und einen Flugplatz mit beſonderem Erfolg an. Jm See
gebiet vor der engliſchen und ſchottiſchen Oſtküſte vernichteten Kampfflugzeuge ein Han
delsſchiff von 5000 BRT und beſchädigten ſechs andere große Schiffe ſo ſchwer, daßz mit
weiteren ſtarken Verluſten gerechnet werden kann. Bei Vorſtößen gegen die britiſche
Südküſte ſchoſſen Jäger am geſtrigen Tage ſieben britiſche Jagdflugzeuge ab und ver
nichteten ein feindliches Schnellboot durch Beſchuß mit Bordwaffen, die Beſatzung wurde
vom deutſchen Seenotdkenſt gerettet.

In den beiden letzten Nächten gelang es, vier britiſche Flugzeuge über feindlichem
Gebiet abzuſchießen.

Deutſche Zerſtörer und Sturzkampfflugzenge ſchoſſen im Mittelmeerraum
drei britiſche Jagdflugzeuge vom Muſter Hurricane ab. Jn N ordafrika beiderſeitige
Artillerie und Spähtrupptätigkeit. Vor Tobruk verlor der Feind ein Kampfflugzeng
vom Muſter Briſtol-Blenheim im Luftkampf.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit ſtärkeren Kräften Spreng und Brand
bomben anf verſchiedene Orte des nordweſtdeuntſchen Küſtengebietes, vor
allem auf Hamburg und Bremen. Neben einigen induſtriellen Schäden entſtanden
Zerſtörungen hauptſächlich in Wohnvierteln. Die Verluſte der Zivilbevölkerung an Toten
und Verletzten ſind beträchtlich. Einzelne feindliche Flugzeuge drangen an der Reichs
hauptſtadt vorbei bis in die Gegend vonPoſen vor.
ſchoſſen elf der angreifenden Flugzeuge ab.

Nachtjäger und Flakartillerie

Die Geſamtverluſte des Feindes am 7. und 8. Mai betragen damit 39 Flugzeuge.
Von dieſen wurden 20 Flugzeuge im Luftkampf, 12 durch Nachtjäger, vier durch Flak
artillerie, zwei durch Minenſuchboote und eines durch Marineartillerie abgeſchoſſen.
Während der gleichen Zeit gingen 22 eigene Flugzeuge verloren.

Bei Aufklärungsflügen über England zeichneten ſich zwei Beſatzungen beſonders
aus
Unteroffizier Höff,

1. Oberleutnant Mätzel, Oberleutnant Wenzel, Oberfeldwebel Schmi dt,
und 2. Oberleutnant Hofann, Unteroffizier Hoffmann,

Obergefreiter Netz, Obergefreiter Ekrowſki.
Am 1. Mai führte ein Kampfflugzeug unter Oberleutnant Heinrichs, mit

Feldwebel Karſch, Feldwebel J gener und Gefreiter Mandl unter ſchwierigen
Bedingungen einen kühnen und erfolgreichen Angriff auf die Torpedofabrik in Port
land Weymouth durch.

Der ſtalienische Wehrmachtberieht

Der ſchlag gegen den Geleitzug
Rom, 9. Mai. Der italieniſche Wehrmachtbericht

vom Freitag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be

kannt: Geſtern ſichteten Aufklärungsflugzeuge im
weſtlichen Mittelmeer einen großen fe ind
lichen Geleitzug, der von zwei Schlacht
ſchiffen, einem Flugzeugträger und einer
nicht genau feſtgeſtellten Zahl von Kreuzern und
Zerſtörern begleitet war. Unſere von Jagd
flugzeugen begleiteten Torpedoflugzeuge richteten
mit großer Kühnheit einen erſten heftigen Angriff
gegen die feindlichen Einheiten. Zwei Kreuzer, ein
Zerſtörer und ein großer Dampfer erhielten Torpedo
treffer.

Anſchließend griffen unſere Kampfflugzeugver
bände den feindlichen Schifſsverband in heftigem
Angriff an und trafen ein Schlachtſchiff, den Flug
zeugträger und zwei große Dampfer. Jn den ſpäten
Nachmittagsſtunden Und in der Nacht erhielt ein
Schlachtſchiff und der Flugzeugträger Torpedotreffer

von unſeren Torpedoflugzeugen.
Jn heftigen Luftkämpfen zwiſchen unſeren und

den feindlichen Jagdflugzeugen, die den Geleitzug
ſchützten, wurden 13 britiſche Flugzeuge
vom Muſter Defiant und vom Muſter Hurricane
abgeſchoſſen. Fünf unſerer Flugzeuge ſind
nicht an ihren Stützpunkt zurückgekehrt: drei wurden
beſchädigt und kehrten mit Verwundeten an Bord
zurück. Weitere drei engliſche Flug
zeuge wurden von den deutſchen Jagdflugzeugen
abgeſchoſſen.

Jm Aegäiſchen Meer beſetzten in gemeinſamem
Unternehmen mit Verbänden unſerer Luftwaffe und
unſerer Flotte Jnfanterie- und Marineabteilungen
die Jnſeln Samos und Furni.

Einheiten unſerer Luftwaffe haben zwei
große Dampfer und einen Kreuzer von
7000 Tonnen torpediert, der unter Flammen
und Rauchentwicklung Schlagſeite erhielt.

Jn Nordafrika Artillerietätigkeit an der
Tobruk-Front. Jn der Nacht auf den 8. Mai
wurde Benghaſi von der Luft und von See her
angegriffen. Der Angriff forderte wenige Opfer
und verurſachte geringen Schaden. Einheiten der
deutſchen Luftwaffe haben Nachſchubanlagen und
feindliche Schiffseinheiten im Hafen von Tobruk
angegriffen. Zwei Dampfer wurden getroffen und
ſchwer beſchädigt.

Jn Oſtafrika gelang es dem Feinde, nach
heftiger Vorbereitung durch Artillerie und Flug
zeuge eine unſerer Stellungen im Abſchnitt von
Aladſchi zu beſetzen. Unſer entſchloſſener Gegen
angriff ſchlug ihn jedoch wieder aus der Stellung
heraus, wobei der Gegner empfindliche Verluſte
erlitt.
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Abdrucksrecht bei Knorr S Hirth K.G., München 1940

11. Fortſetzung

Jm Frühling war ſie ſoweit hergeſtellt,

hromot

Faß man ſie endlich entlaſſen konnte. Sie
wollte gar nichts anderes, ſie wollte nur hin
aus. m Prater blühten die Kaſtanien-
bäume, große weiße und roſarote Kerzen
hatten ſie aufgeſteckt.

„Grad' wegen dir!“ meinte Ferry, ſie
fuhren in ſeinem Wagen ganz langſam durch
die Allee und lächelten beglückt; er, weil er
ſie neben ſich wußte, und ſie, weil ſie der
Frühling berauſchte wie nie zuvor. Manch
mal huſtete ſie und da nahm er gleich den
Fuß vom Gashebel zurück. „Jch fahr' leicht
zu ſchnell? Daß ich dir keinen Wind net
mach' Herzerl

Jm zweiten Kaffeehauſe nahmen ſie einen
Mokka und ſie bekam gleich wieder Herz
klopfen davon. „Jch möcht' halt immer bei
dir ſein ſagte er. Die Sonne ſchien ihm
in das Geſicht, er hatte ganz kleine Augen,
„Jch hab' dir's doch ſchon ein paarmal ge
ſteckt, daß ich dich heiraten will, vom Fleck
weg, wenn's grad ſein müßt'. Aber wenn
du halt net magſt

„Habe ich denn überhaupt noch zu
mögen?“ fragte ſie.

Weil er nicht ſehr geſcheit war, verſtand
er ſie nicht gleich. „Was heißt mögen?“

„Jch bin doch wirklich krank, Ferry
„Krank?“ Jetzt ſah er faſt dumm drein.

„Aber geh! Warum ſollſt denn grad' du
krank ſein? So ein biſſel huſten, das tut
doch jeder! Weil du halt ſo ein Dingerl
biſt, ſo ein zartes! Geh, Tſchaperl, laß dich
net auslachen! Alſo wenn ich dir ſag': ich
heirat' dich, na?“

Sie war gerührt. Am liebſten hätte ſie
laut losgeweint, weil ihr das Weinen ſchon
ſeit Monaten immer ganz oben im Halſe
ſaß. Dann ſpürte ſie ſeine Hand zärtlich auf
ihren Fingern.
Ich mein's wirklich gut mit dir, Bri
gitt' Jch will ja ſchon alles tun, was
Zu nur magſt, wenn du bloß ja ſagen willſt.
Jſt's denn ſo ſchlimm?“

„Das geht doch nicht ſagte ſie. „Nein,
das geht wirklich nicht, für den Augenblick
wenigſtens nicht. Erſt muß ich doch ganz ge
ſund ſein, ſo geſund wie du. Dann meinet
wegen
v Zunächſt wollte ſie wieder geſund wer
en, ganz geſund. Dazu mußte ſie fort,

irgendwohin, am beſten doch ins Gebirge,
und allein, das war die Grundbedingung.
Verſtecken mußte ſie ſich, wo ſie niemand

annte, wo ſie niemandem begegnete, wo es
kein großes Hotel gab, kein Theater, keine

ar. Nur ſo konnte es noch einmal werden
und das letztemal.
R Ferry ſagte ſie nichts davon. Jn einem

eiſebüro wühlte ſie eine Stunde lang
zwiſchen Proſpekten, dann hatte ſie gefun
en, was ſie brauchte: Aflenz in der Oberſteiermark, Höhenluftkurort, Wald, Berge,

Jindſtin. die Bilder ſprachen ſie an. Jn
Nähe dieſes Ortes fand ſich gewiß

eiwas, ein kleiner Bauernhof oder ein ver
ſtecktes Wirtshaus.

So begeiſtert war ſie von dieſem Ge
danken, daß ſie ſchon am nächſten Tage
mit dem Packen begann. Als ſie bereits
fertig zum Fortgehen ſtand, fiel ihr Blick
auf das Bild Ferrys. Sie nahm es vom
Ankleidetiſchchen und ſteckte es zuoberſt in
den Koffer, der ihr am nächſten lag. Zu dem
Stubenmädchen ſagte ſie: „Wenn der Baron
heute noch herkommen ſollte, ich bin ſchon
abgereiſt, und morgen hat er einen Brief.“

So kam Brigitte Moſer in die Fölzau
und auf den Hof des Dominik Purger.

e

Zwei Tage ſpäter ging Nik mit Brigitte
auf die Bürgeralm. Er wußte einen Jäger
ſteig, der ſchnell hinanführte; aber weil heute
das Fräulein dabei war, benützte er den
Weg über Aflenz. Er trug den Ruckſack,
Frau Anna hatte verſchiedene gute Dinge
hineingetan, auch die Schuhe hatte ſie aus
den Beſtänden Brigittens ausgeſucht, und
er ſelbſt hatte am Abend vorher ſchnell noch
ein paar Nägel in die Sohlen geſchlagen.
In der Nacht war ein leichtes Gewitter ge
weſen, jetzt wehte ein kühler Wind, den erſt
die Sonne erwärmen ſollte. Beim Pierer
Bauer hielten ſie die erſte Raſt, weil Bri
gitte darnach verlangte. Vor dem ſchönen,
ausladenden Bergbauerngehöft ſtand eine
Bank, auf die ſetzten ſie ſich und ließen den
Blick in der Runde wandern. Der Nik er
klärte, dabei zog er ihr die Windjacke feſter
um die Schulter, faſt fürſorglich und doch ſo
ſelbſtverſtändlich. „Es iſt arg kühl hier
ſagte er dazu, und ſie nickte.

Als ſie weitergingen, kam die Sonne
ſchüchtern durch die Wolken. Die Wieſen an
den Hängen begannen zu rauchen; es ſah
aus, als wären weiße wogende Schleier dar
übergebreitet. Helle Nebelfetzen ſtiegen zur
Höhe. Es ging ſteil bergan, aber auf gutem,
ausgetretenem Pfade. Manchmal blieb der
Nik von ſelbſt ſtehen und fragte: „Geht's
weiterBrigitte nickte nur, weil ſie immer ohne
rechtem Atem war. „Jch werde es ſchon
ſchaffen meinte ſie trotzdem. Ganz in
der Nähe bimmelten Kuhglocken.

Sie brauchten fünf Stunden und nicht
drei, wie er vorher geſagt hatte. Noch vor
dem Mittag waren ſie oben. Er ſuchte ihr
einen ſchattigen Platz aus und ſchaute nach
her gleich nach dem Vieh. Jetzt ſah ſie auch,
daß eine Menge Fremde hier oben waren,
Sommergäſte und Touriſten, ſogar ein
Wirtshaus befand ſich hier, in der gedeckten
Veranda ſpielten Kinder. Zwei junge
Schweinchen hoppelten grunzend über den
kurzgehaltenen Wieſenboden. Von anderem
Vieh bemerkte ſie nichts, das war wohl aus
wärts, nur das Scheppern von Kuhglocken
drang manchmal zu ihr herüber.

Sie legte ſich auf den Rücken, ver-
ſchränkte die Arme unter dem Kopf und
ſchloß halb die Augen. Das war alſo eine
Alm, eine richtige Alm ſchön. Wenn
Ferry ſie ſo ſehen könnte, hier oben. Er
würde es gar nicht glauben wollen. Das
Herz klopfte ihr wieder ſtärker, aber ſie
fühlte ſich wohler als ſonſt. Sie nahm den
Spiegel aus dem Leinentäſchchen und er
ſchrak, weil ſie ſehr blaß war und um die
Augen dunkle Schatten trug. Gerade kam
der Dominik über die Wieſe zurück.

„Jch möcht' Jhnen noch was Schönes
zeigen ſagte er. „Geht's noch ein Stückel
mit dem Laufen?“

Sie ſtand gleich auf, und er führte ſie zu
einem Hügel, von dem aus man einen
wundervollen Ausblick genoß. „Die Gretl-
höhe!“ erklärte er.

„Warum Gretlhöhe?“

„Das weiß ich nit
„Es iſt wirklich ſehr ſchön hier ſagte

ſie. Dabei kramte ſie in der Taſche und
brachte einen winzig kleinen Photoapparat
hervor. „Zur Erinnerung erklärte ſie.
„Können Sie knipſen?“

Er ſaß neben ihr und ſah ihren Vor
bereitungen zu. „Nein, ich bin überhaupt
nit dafür. Aber wenn Sie mal ſo ſitzen
bleiben wollen Er griff ſchon in die
Joppe und brachte Skizsenblock und Stift
heraus. r

„Sie wollen doch nicht etwa
„Zeichnen? Warum nit?“ ergänzte er.

„Bkleiben Sie ganz ruhig in derſelben Stel
lung, den Kopf vielleicht ein biſſel mehr
nach links halten

Der Stift glitt über das rauhe Papier,
Strich um Strich, bewußt geführt, ſehr ſicher.
Sie ſaß ganz ſtill, die Verwunderung ſchien
ſie erſtarrt zu haben, ihre Augen waren
groß, ungläubig auf ihn gerichtet.

„Jch finde das ſo komiſch ſagte ſie
einmal aus halbgeſchloſſenem Munde; ſie
rührte ſich nicht dabei.

„Was komiſch?“
„Daß Sie zeichnen

„IJch auch entgegnete er ohne aufzu
blicken. Und dann: „Fertig.“

Sie griff nach dem Blatte und war über
raſcht von dem, was ſie ſah. Das war ſie,
wirklich, das war ſie. Die Linienführung
fand ſie hart, kantig, etwas zu ſtraff, aber
dennoch, er hatte ihre Züge eingefangen,
den verwunderten Ausdruck der Augen,
alles. „Fein!“ ſagte ſie. „Wirklich fein!“
Er ſah ſie wortlos an und fetzt bemerkte
ſie, daß er große, klare Augen hatte. Berg
ſeeaugen! dachte ſie. und laut fragte ſie:
„Darf ich mir's behalten?“

„Bitt' ſchön
Dann lagen ſie nebeneinander unter ein

paar vom Winde zerzauſten niedrigen Fich
ten, ſchweigend, die Sonne ſchien jetzt warm.

„Nein, das habe ich nicht gewußt!“ ſagte
r auf dem Heimweg vhne zu wollen ganz

aut.
„Was haben Sie nit gewußt?“
„Daß Sie eigentlich ein Künſtler ſind,

Herr Purger „Ach ſol“ Er ging immer
voran und wandte ſich um. „Ein Künſtler?
Ein Künſtler bin ich gewiß nit. Jch hab'
halt Luſt zum Malen und Freud' daran!
Es iſt nit viel Freud' ſonſt um mich.“

Sie ſtiegen über den Lammer-Bauer in
das Tal. Zu Hauſe war Beſuch. Der
Förſterbub, der Hannes, war geſtern heim
gekommen, weil er ſein Studium an der
land wirtſchaftlichen Schule beendet hatte.
Er ſaß in der Stube, die Rufing und Frau
Anna waren bei ihm. „Grüß Gott!“ ſagte
er erfreut, das fremde Fräulein ließ ihn
ſtutzen. „Wer iſt das?“ fragte er, als
Brigitte gegangen war.

„Ein Fräulein aus Wien, ein Sommer-
gaſt antwortete der Nik. „Sie war mit
mir auf der Bürgeralm droben, tapfer ge
halten hat ſie ſich Er ſetzte ſich und griff
nach dem Brot.

„Die ſieht wem ähnlich meinte der
Hannes. „Wenn ich nur wüßt'

„Einer Puppen half ihm Rufina.
Der Nik ſchwieg und kaute.

Die nächſten Tage waren rechte Hunds
tage, dann knallte es in der Nacht über den
Felſen, der Blitz fuhr in die Pappel am
Bach und ſpalteten ſie. Hernach regnete es
Tag um Tag, als ob es nimmer aufhören

wollte. Da war vom Kornſchneiden keine
Rede. Der Nik ging durch Haus und Stall,
zum Eſſen mußte er gerufen werden, weil
er oben in ſeiner Kammer ſaß. Brigitte
hörte ihn drinnen rumoren, ſie war ſelbſt
in ihrer Stube gefangen, und ſie befanden
ſich Tür an Tür als Nachbarn. Die feuchte
Luft tat ihr nicht gut, ſie war wieder er
kältet und huſtete. Das Thermometer zeigte
achtunddreißig Grad ſchon am Morgen, zum
Abend kletterte es noch höher, und dieſe

Abende allein zermürbten. Sie wußte nicht,
was ſie tun ſollte, hinunter wöllte ſie auch
nicht immer gehen, weil Frau Anna ſoviel
fragte und Rufing ſich in ein unhöfliches,
eiſiges Schweigen hüllte. Der Nik aber ſaß
immerzu in ſeiner Stube.

Einmal, als ſie es nicht mehr allein aus
halten konnte, ging ſie zu ihm. Es war
am Nachmittag. Frau Anna klapperte unten
mit dem Tellerzeug, es hatte eben zu regnen
h der Himmel wies leichteres Ge
wölk.„Mir iſt ſchrecklich langweilig ſagte
ſie, „da wollte ich ſehen, wie ſie ſich die Zeit
vertreiben

Sie ſah es auch gleich: er malte. Die
Staffelei ſtand ſchräg am Fenſter. Es war
das Bild, das ihm ſchon ſeit ſoviel Jahren
vorſchwebte und das er erſt vor kurzem
wirklich begonnen hatte, das Bild mit der
ſchreitenden Frau.

„Schön“, ſagte ſie betrachtend. „Alſo au
mit Farben arbeiten Sie, mit Oelfarben.
Und nach einer Weile: „Der Wald iſt wun
derſchön grün!“

„Was iſt eigentlich grün?“ fragte er über
die Schulter.

„Wie meinen Sie das?“
„So, wie es iſt. Sind Sie ſchon mal

durch den Wald gegangen und haben
geſchaut? Die Farben, mein'
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„Gewiß. Jch ſehe immer zuerſt die
Farben

„Dann gibt es auch kein Grün
„So. Recht intereſſant! Und warum?“
Er wandte ſich um, legte Pinſel und

Palette weg und ſetzte ſich rittlings auf den
Stuhl. „Warum? Das iſt doch nit ſchwer
zu erklären. Ein jedes Blatt iſt grün, gelt?
Das von der Linde und das von der Eiche,
das der Buche und der Birke, und wie die
anderen Bäume alle heißen mögen. Und
die Tannennadel iſt grün und die Fichten-
nadel auch. Und das Gras iſt grün, die
junge Saat, der Klee. Wenn da einer unter
ſcheiden ſoll und das auch wirklich trifft, das
iſt ſchon allerhand. Kann da vom Bild weg
jemand ſagen: Der Wald iſt wundervoll
grün?“, na? Jch glaub' nit. Bei dem Vieler-
lei vielleicht iſt's doch nit das Richtige.“

Sie ſah ihm ein wenig überraſcht in die
treuherzig ſuchenden Augen. „Sie ſind aller
dings gründlich“, meinte ſie dann, „alſo ge
wiß auch ſehr kritiſch. Aber das kann nur
gut ſein für Sie. Ein Künſtler kann gegen
ſich ſelbſt niemals kritiſch genug ſein.

„Jch bin kein Künſtler nit!“ wies er
gleich zurück.

„„Dann ein Schaffender wenn Sie es
lieber ſo hören wollen. Uebrigens iſt auch
Beſcheidenheit ein beachtlicher Faktor für
die Sauberkeit künſtleriſcher Geſinnung.“
Sie lachte und wandte ſich wieder dem Bilde
zu. Der Wald war ſchon zu ſehen, der Fölz
ſtein, ſie erkannte gleich das Tal. Dort, wo
die Frau ſchreiten ſollte, waren nur die
rohen Umriſſe der Geſtalt eingezeichnet. Sie
deutet darauf. „Was fehlt dort hin?“

Fortſetzung folgk,

S
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Hitlers Sieq im Wesfen
Die deutsche Oberste Führung im Feldzug 1940

in Frankreich und der Schlieffen- Plan

Von Reichs arbeitsführer Reichsleiter Konstantin Hierl
Heute vor einem Jahr trat das deutſche Weſtheer zum entſcheidenden Kampf gegen Frankreich an. Der
nachfolgende Aufſatz bietet der deutſchen Oeffentlichkeit zum erſten Male einen umfaſſenden Einblick
in die ſtrategiſchen Pläne des Führers während des Feldzuges 1940 in Frankreich.
Beſondere Aufmerkſamkeit verdienen die Darſtellungen des Verfaſſers, der vor dem Weltkrieg Lehrer für
Kriegsgeſchichte und Operationslehre an der bayeriſchen Kriegsakademie und im Weltkrieg Generalſtabschef
eines Armeekorps war, weil ſie den Ablauf des Feldzuges im Weſten mit dem viel beſprochenen

Wie aus dem nachfolgenden Umriß der Planung und des
Ablaufs der Operationen im Weſten hervorgeht, verdankt das deutſche Volk den „glorreichſten Sieg ſeiner
Geſchichte dem kriegeriſchen Genius des Feldherrn Adolf Hitker,
durch ſtarre Doktrinen der Kriegsgeſchichte in freier Entfaltun

„Schlieffen-Plan“

den totalen Niederbruch des

er ſtegreiche Feldzug 1940 in Frankreich
wird in manchen Erörterungen immer
noch mit dem viel genannten „Schlieffen

Plan“ in Zuſammenhang gebracht.
Eine Klärung der Frage, inwieweit

ſolche angeblichen Zuſammenhänge tatſäch
lich ſtattgefunden haben, erſcheint daher zum
Jahrestage der Feldzugseröffnung (10. Mai)
angebracht.

Bei dem „Schlieffen-Plan“ handelt es
ſich um die letzte große Denkſchrift des
Generalſtabschefs vom Dezember 1905, die
er vor ſeinem Ausſcheiden aus dem Amt
gewiſſermaßen als militäriſches Vermächt
nis ſeinem Nachfolger hinterließ.

Schlieffen legte ſeiner Denkſchrift den
Einſatz des geſamten deutſchen Feldheeres
im Weſten gegen die Franzoſen und eine
engliſche Expeditionsarmee zugrunde und
ſetzte dabei erheblich mehr deutſche Kräfte
in Rechnung, als damals im ganzen tatſäch
lich vorhanden waren.

Bei dem „Schlieffen-Plan“ handelt es
ſich ſomit weniger um einen ſtreng auf dem
Boden der Wirklichkeit aufgebauten „Ope
rationsplan“, als vielmehr um eine opera
tive Studie, in der es Schlieffen darauf an
kam, ſeine Grundgedanken für einen
gegen Frankreich zu führenden Angriffs
feldzug herauszuſtellen, nämlich: Umgehung
der ſtarken franzöſiſchen Feſtungsfront Ver
dun--Belfort durch Belgien, ſcharfes Zu
ſammenfaſfen der deutſchen Hauptkraft auf
dem tiefgegliederten Nordflügel, Her bei
ührung der Entſcheidung durch
eit ausholende Umfaſſung desein dlichen linken Heeres

flügels.
Schlieffens Nachfolger als Generalſtabs

chef, Generaloberſt von Moltke, über
nahm für den Heeresaufmarſch und den
Operationsplan 1914 wohl im allgemei
nen die Jdee des „Schlieffen-Planes“. Er
konnte aber die Grundgedanken Schlieffens
nicht bis zur äußerſten Folgerung ſich zu
eigen machen, er beſaß nicht das felſenfeſte
Vertrauen zu der Richtigkeit des Schlieffen
ſchen Feldzugplanes, konnte aber auch
nicht zu einer grundſätzlich an
deren Operationsidee den Entſchluß finden.

Auch den feindlichen Generalſtäben war
der „Schlieffen-Plan“ und ſeine kriegsge-
ſchichtliche Beurteilung nach dem Welt
kriege ſelbſtverſtändlich bekannt. Dieſe
Kenntnis ſcheint nun entſcheidenden Einfluß
auf die Erwägungen und Entſchlüſſe der
feindlichen oberſten Heeresleitung 1940 aus
geübt zu haben. Man erwartete offenbar,
daß entſprechend dem Grundgedanken des
Schlieffen-Planes der deutſche Hauptan
griff mit dem Schwergewicht der Kraft auf
dem Nordflügel, in der Abſicht zu umfaſſen,
alſo im Raume nördlich der Magas-Sambre
Linie: Lüttich--Maubeuge, erfolgen werde.

Die Kräftegruppierung des Feindes:
Schwerpunkt auf dem linken, an die Kanal
küſte angelehnten Heeresflügel, hier Einſatz
der beſten Diviſionen und faſt aller motori
ſierten Verbände, läßt darauf ſchließen, daß
der Feind tatſächlich ein deutſches Verfah
ren nach einem erneuerten „Schlieffen-
Plan“ vermutete. Die feindliche Füh
rung auf dieſe ziemlich naheliegende
Vermutung zu bringen, bezweckten auch
Nachrichten, die die deutſche Wehrmacht
leitung dem feindlichen Nachrichtendienſt in
die Hände ſpielte um den Feind irrezu
führen. Denn der Führer und
Oberſte Befehlshaber hatte ſich
im Frühfahr 1940 entſchloſſen,
ganz anders zu verfahren.
Wie die Skizze 1 andeutet, lag der
Schwerpunkt beim deutſchen Aufmarſch
nicht wie beim Schlieffen-Plan auf
dem Nordflügel, ſondern bei der mitt
le ren Heeresgruppe.

Die Operationsidee des Führers
war nicht wie bei Schlieffen Um
faſſung des feindlichen linken Flügels,
ſondern Durchbruch zwiſchen Namur
und dem Nordrand der Argonnen in Rich
tung auf die obere Somme.

Der Führer hat dieſen Entſchluß gefaßt,
weil die Ausſicht beſtand, mit dieſem
Verfahren den Feind zu überraſchen
und in wirkſamſter Richtung zu
treffen. Gelang es, dank der Ueberraſchung
den Maasübergang in der vom Führer in
Ausſicht genommenen Gegend von Sedan
zu erzwingen und im Zuſammenhang da
mit die weſtlich Montmeöy weſentlich
ſchwächer ausgebaute Verlängerung der
Maginotlinie zu durchſtoßen, ſo beſtand die
Ausſicht, den feindlichen linken Heeres
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in Vergleich ſetzen.

flügel, auf deſſen beabſichtigten Vormarſch
nach Belgien beſtimmte Anzeichen deuteten,
abzuſprengen und unter Abdrängung an
die Küſte vernichtend zu ſchlagen.

Angeſichts dieſer großen Erfolgsaus
ſichten beſchloß der Führer, die ſehr großen
Schwierigkeiten, die das bewaldete Berg
land der Argonnen und das tief einge
ſchnittene Maastal ſüdlich Namur der Be
wegung namentlich motoriſierter Verbände
bot, in Kauf zu nehmen und durch ſorg
fältige Vorbereitungen möglichſt abzu
ſchwächen.

Entſprechend den Weiſungen des Führers
trat das deutſche Weſtheer am 10. Mai 1940
zum Angriff an (ſiehe Skizze 1). Die
Heeresgruppe A, bei der der Schwer
punkt der Geſamtoperation lag, war an
gewieſen, mit dem möglichſt raſch vorzu
treibenden rechten Flügel den Maasüber-
gang im Abſchnitt Namur (einſchließlich)
Mouzon zu erzwingen, weiterhin die ve
feſtigte franzöſiſche Grenzſtellung zu durch
brechen und gegen die allgemeine Linie
Nivelles (20 Kilometer ſüdlich Brüfſel)
Laon anzugreifen. Vor der Front ber
Heeresgruppe hatte als ſtählerne Spitze
eine aus motoriſierten Verbändengebildete Armeegruppe gegen und über
die Maas in Gegend Sedan vorzuſtoßen.

Nördlich der Heeresgruppe A hatte die
Heeresgruppe B mit Schwerpunkt auf
dem Südflügel die holländiſch-belgiſchen
Grenzbefeſtigüngen zu durchbrechen und in
weſtlicher Richtung anzugreifen.

Für die Verteidigung der Maasüber-

g ſeiner eigenen genialen Feldherrnkunſt
Feindes erzwang und damit die Entſcheidung herbeiführte.

der ungehemmt

unter ſcharfer Zuſammen
faſſung der Kräfte an
den Schwerpunkten beim
Durchbruch durch die Be
feſtigungen und beim
weiteren tiefen Vorſtoß
zu unterſtützen und die
feindliche Luftwaffe am
wirkſamen Eingreifen ge
gen das deutſche Feldherr zu verhindern.

Der Feldzugsplan des Führers
gelang bekanntlich im vollſten Um
fang. Die feindliche oberſte Führung
wurde von dem Operationsverfahren des
Führers völlig überraſcht, die feindliche
Front bei Sedan durchbrochen, die Durch
bruchslücke unter Ueberwältigung der fran
zöſiſchen Grenzbefeſtigungen raſch erweitert,
der zurückgehende Feind durch wirkungs
vollſten Einſatz der Luftwaffe und in vor
bilölicher Zuſammenarbeit mit dem ſcharf
nachdrängenden Heere im Weichen gehalten
und an der Herſtellung einer geordneten
Abwehrfront verhindert. Nun ſetzte der
Führer die an der Durchbruchsfront ſcharf
zuſammengefaßten Panzerverbände des
Heeres zum Vorſtoß in nord weſtlicher
Richtung über Amiens Abbeville und nörd
lich der unteren Somme gegen die Kanal
küſte und damit in die Flanke und den
Rücken des feindlichen linken Heeresflügels
an. Dieſe kühne Operation führte zum voll

ſten Erfolg. 14 Tage nach Beginn der An
griffsoperationen war der feindliche linke
Heeresflügel (50 bis 60 Diviſionen) völlig

gänge nördlich Lüttich und als Eckpfeiler
der Stellung hinter dem Albertkangal beſaß
das neuzeitlich gebaute, ſehr ſtarke Werk
Eben-Emgel nördlich Lüttich entſchei
dende Bedeutung. Der Führer beſchloß des
halb, dieſes Werk in einem überfallartigen
Angriff durch beſondere Verbände der Luft
waffe und des Heeres in Beſitz zu nehmen.

Dieſes Unternehmen, das in ſeiner
kühnen Anlage und ſorgfältigſten Vorberei
tung perfönlichſtes Werk des Führers iſt und von der tapferen Truppe am
10. Mai glänzend durchgeführt wurde, hatte
bekanntlih vollen Erfolg. Damit wurde der
6. Armee, die motoriſierten Verbände mög
lichſt raſch voraus in allgemeiner Rich
tung auf Brüſſel angeſetzt war, der Weg
geöffnet für raſches Vorgehen.

Die nördlichſte Gruppe (18. Armee) hatte
das holländiſche Heer auszuſchalten und
hierzu möglichſt raſch in die „Feſtung
Holland“ einzudringen. Fallſchirm- und
Luftlandetruppen, in Gegend ſüdlich Rot
terdam abgeſetzt, hatten in überraſchendem
Angriff die Brücken über Maas und Wagl
in Beſitz zu nehmen und für die möglichſt
raſch ſüdlich der Maas vorzutreibenden
motoriſierten Verbände zu ſichern.

Die Luftwaffe hatte die Weiſung er
halten, die Angriffsoperationen des Heeres

abgeſprengt und in dem Raume zwiſchen
der Schelde, der Linie Cambrai Dünkirchen
und der Kanalküſte zuſammengedrängt.

Noch bevor der erſte Operationsabſchnitt
durch die Kapitulation der velgiſchen und
franzöſiſchen Heeresteile und die Flucht
der Trümmer der engliſchen Expeditions-
armee bei Dünkirchen ſeinen vollen Ab
ſchluß gefunden hatte, hatte der Führer
ſeine Weiſungen für die Einleitung einer
neuen Operation zur Vernichtung der noch
verbliebenen, z. bereits erſchütterten
Hauptkräfte des franzöſiſchen Heeres ge
geben.

Währendim Geiſte des Schlief-
fen-Planes“ und der Schlieffen-
ſchen Operationslehre die Fort
führung der Operationen mit
ſtarkem rechtem Heeresflügel,weſtlich um Paris herum zurUmfaſſung ausholend, gelegen
hätte entſchloß ſich der Führer,
die Entſcheidung im Durchbruch
durch die feindliche Front ſüd-
lich der Aisne herbeizuführen.

Die in dieſem Sinne dem Oberbefehls
haber des Heeres gegebene Weiſung be
ſagte ihrem weſentlichen Jnhalt nach folgen
des: 1. Die Maſſe des Heeres, dabei

HEERES-
RESERVE
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Angriffsoperationen

ſtarke Panzer- und motoriſierte Verbände,
hatte in ſüdoſtwärtiger Richtung beider
ſeits Reims vorbei anzugreifen, mit dem
Ziele, die Maſſe des franzöſiſchen Heeres
in dem Dreieck Paris Metz- Belfort zu
ſchlagen und die Maginotlinie von rück
wärts her zum Einſturz zu bringen. 2. Um
von dieſem Hauptangriff abzulenken, ſollte
zeitlich vorausgehend ein Vorſtoß
des rechten Heeresflügels zwiſchen Kanal
küſte und Oiſe an die untere Seine erfol
gen, um demnächſt „mit ſchwachen Kräften“
die Hauptoperation in der rechten Flanke zu
begleiten und zu ſichern. 8. Zur Ergänzung
der Hauptoperation ſollten zeitgerecht
a l s Nebenoperation ſchwächereKräfte in die Maginotlinie an ihrer
ſchwächſten Stelle, zwiſchen St.Avold und
Saargemünd, und, wenn es der Entwick-
lung der Lage entſprach, auch über den
Oberrhein einbrechen.

Entſprechend dieſer Weiſung des Füh
rers begannen am 5. Juni die neuen

i des Heeres (ſiehe Skizze 2). Sie vollzogen ſich
planmäßig und führten bekanntlich zum
vollſten Erfolg. Die Abſicht des Feindes,
an der Somme und Aisne eine Stellungs
front auszubauen, mißlang völlig. An der
Somme und der Aisne und ſpäter an der
Saar und am Oberrhein wurde die feind
liche Front durchbrochen. Nach dem Haupt
durchbruch an der Aisne drangen deutſche
Panzer und andere motoriſierte Verbände,
wirkſamſt unterſtützt von der Luftwaffe, in
unaufhaltſamer Verfolgung bis zur Schwei
zer Grenze vor. Der im Raum zwiſchen
Moſel und Rhein umklammerte und in die
Vogeſen zuſammengedrückte Hauptteil des
franzöſiſchen Feldheeres ſtreckte am
22. Juni, eine halbe Million Mann ſtark,
die Waffen. Andere abgeſprengte feindliche
Gruppen, im Rückzug im Rhonetal und
über Orkéans, fielen, unter dem Druck der
verfolgenden deutſchen motoriſiterten Ver
bände und unter der Einwirkung der Luft
waffe, die den Luftraum über Frankreich
völlig beherrſchte, zunehmender Auflöſung
anheim. In dieſer Lage nahm am 25. Juni
der franzöſiſche Stagatschef die in Com-
piegne geforderten deutſchen Waffenſtill
ſtandsbedingungen an.

Der ſechswöchige Feldzug in Frankreich
ſteht hinſichtlich Verlauf und Erfolg einzig-
artig in der neuzeitigen Kriegsgeſchichte da.

Die oberſte deutſche Führung zeigte alle
ewig gleichbleibenden Merkmale

wahren Felöherrntums.
Nicht in Ankehnung an den

„Schlieffen-Plan“ oder auf dem
Boden der Canngedoktrinoder ſonſtiger ſtarrer Lehrmeinungen, ſondern im freienkünſtleriſchen Schaffen aus der
Cingebung des kriegeriſchen
Genius heraus hat der Führer
die deutſche Wehrmacht zum
glorreichſten Siege ihrer Geſchichte geführt.

Wie immer in der Kriegsgeſchichte, iſt es
dieſer kriegeriſche Gentus, der die
feindliche Führung überraſcht und lähmt
durch die Kühnheit und Neuartigkeit ſeiner
operativen und taktiſchen Maßnahmen ſowie
durch die Wucht und Schnelligkeit ſeines
Handelns.

Vorausſchauend hat der Führer die
umwälzende Bedeutung des Motors
für die Kriegführung in der Luft und auf
der Erde erkannt, ſorgfältig ſtudiert und alle
Folgerungen in der Rüſtung und in der
Führung der Wehrmacht daraus gezogen.
So hat er auch auf dem Gebiete
der Kriegführung revolutionär
gewirkt.Ein gütiges Geſchick hat dem deutſchen
Volk in entſcheidendſter Epoche ſeiner Ge
ſchichte den Staatsmann und Feldherrn in
einer Perſon als Führer geſchenkt. Seine
Perſon, die eine gütige Vorſehung weiter
behüten möge, iſt die ſtärkſte Gewähr für
den deutſchen Endſieg in dieſem für das
deutſche Schickſal auf unabſehbare Zeit ent
ſcheidenden Kriege.
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